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Ein „verbrecheriſcher Anſchlag der Chjena“. — Die N. P. R. mit jenfationell aufgebauſchten „Informa⸗ 
tionen“. — Natürlich ſind die Juden wieder ſchuld. — Konfuſe Forderungen — und Drohungen. 


Wir erleben bei uns in Polen ein etwas ſeltſames mäßige Ausfubrpolitik (NM der Regiernpa des Herrn Grabski eine 


Schauſpiel. Die Sanierung der Finanzen, die das ganze Volk ſo 
berauſcht hat, wird von verſchiede nen Parteien verſchieden beuußt, 
um für ihr Doama Kapital zu ſchlagen. Man wirbt eifrig um 
die Gunſt der Maſſen und peſchuldigt ſich gegenſeitig, 


nichts zu der Finangſo erung getan zu haben Auch die 
„Prawda“ in Pos rausgefunden“, daß ſie eigentlich 
den Hauptteil zur mierung getan habe, und fie ſchimpft 


ö gegner, ohne jede fachliche Kritik, 
wirft Juden und Cle nen Topf, und am Ende droht fie gar. 


Herr Grabskt hat feinen leichten Stand, ſich immer wieder 
ſolche Pfeile gefallen laſſan zu müſſen, und es iſt wunderlich, daß 
er bis heute noch nicht den Mut verloren hat. In Poſen „Prawda 
gegen „Dziennik“. in Warſchau ein ganz großes Durcheinander, 
und in Krakau ruft man lich gegenwärtig Giftmiſcher zu, weil jeder 
am liebſten ſelber den Rahm abſchöpfen möchte. Das Ganze iſt 
ein ſehr lehrreiches Bild In c* n uns, daß eigentlich in der 


Hauptſache bei uns die re. regiert, 

Wir wollen uns in dieſen Streen engen, er mutet eher 
wie eine große Prügelei an. Aber wir wollen als beobachtende 
Zuſchauer auf dieſe „Volksbefreier“ hinblicken, die nicht klar denken, 
nichts klar vorſchlagen können, die immer wieder nur ſchimpfen 
und darin ihre polftiſche Einſtellung ſehen. Es iſt 
große Kinderſtube, dieſes ganze Parteiweſen bei uns, und nur 


in blinder Wut auf 


wenig beſonnene Köpfe gibt es, die ruhig am Steuer ſtehen und nicht geradezu auf den Staat! Ein ſolches Verbrechen aber darf 


an all den kleinen Strudeln vorüberſteuern. 


Ja, wir leben in einer großen Zeit. Man macht Ge⸗ 
ſchichte bei uns. Wir haben keine Veranlaſſung, zu ver⸗ 
ſchweigen, daß Kämpfe dieſer Art verhängnisvoll ſind. Die Finanz⸗ 
ſanierung, ſo glaubten wir noch vor einiger Zeit, bedeute ein 
neues Morgenrot. Wir jehen, daß dem nicht fo iſt. Zu 
allen Dingen iſt die Finanzſanierung gut, nur nicht zu poſi⸗ 
tiver Arbeit. Wir brauchen „ein ſtarkes Heer, damit wir die noch 
nicht mit uns vereinigten Landesteile noch uns einverleiben kön⸗ 


nen“ — und „wir brauchen keine Richter über unſere Taten!“ 


Wir ſitzen wieder auf einem ſehr hohen Pferd, und 
alle ſchweren Stunden der letzten Jahre ſind vergeſſen. Nun kann 
der Zank wieder beginnen. Er ſchallt uns täglich in vielen, vielen 
Variationen aus dem Blätlerwald der polniſchen Preſſe entgegen. 


Ein neuer Gifthauch zieht über unſer Land. Er wird die zarten 


Pflanzen der Geſundung wieder vernichten J N: 
Doch hören wir, was uns die „Prawda“ zu jagen hat: 
„Es iſt allgemein bekannt, daß die beſitzenden Schichten, die 

don der Regierung des Herrn Grabski zur Zahlung gerechter 

Steuern gezwungen ſind, die dem Staate gebühren, ſchon ſeit 

längerer Zeit in verſteckter Weiſe dieſe Regie⸗ 

rung bekämpfen und mit den raffinierteſten Mitteln unter 


der Direktive ihrer politifchen Parteien und wirtſchaftlichen Orga⸗ 


niſationen der Sanierung der Finanzen entgegen⸗ 
wirken. Bisher wagten ſie es jedoch nicht, gegen die Regierung, 
insbeſondere aber gegen den Staatsfiskus offen vorzugehen. 
Nun aber beſchließt plötzlich die ſtärkſte Partei der beſitzenden 
Schichten, die die Großinduſtriellen, Kaufleute, Bankiers uſw. um 
ſich gruppiert — der Nationale Volksverband — nach „Beratungen“, 
die einen ganzen Tag dauerten, eine geradezu ſkandalöſe und in 
ihrem Wortlaut unerhörte „Entſchließung“, die gegen die Regie⸗ 
rung des Herrn Grabski und unmittelbar gegen die Sanierung 
der Finanzen gerichtet iſt, die zur Nichtzahlung der Steuern auf⸗ 
ruft und zugleich in ſchamloſer Weiſe mit der „ſteuerlichen 
Unmoral“ und der „Unzufriedenheit“ in den „dem Staat am 
wohlgeſinnteſten Kreiſen“ droht. Dieſe unverſchämte Entſchlie⸗ 
zung bringt der „Dziennik Poznanski“, das Organ des 
Gutsbeſitzes, der mit dem Nationalen Volksverband zuſammen⸗ 
arbeitet, in folgender Kürzung: „Geſtern beriet man den ganzen 
Tag im Klub des Nationalen Volksverbandes über die politi⸗ 
ſche und wirtſchaftliche Lage des Landes. Es 
wurde einſtimmig feſtgeſtellt, daß der Fortſchritt der Finanz⸗ 
ſanjerung durch die Vernachläſſigung der ſozialwirtſchaftlichen 
Seite, namentlich der Landwirtſchaft. durch eine fal ſche 
Ausfuhrpolittk, durch die gleichzeitige Eintreibung mehrerer 
Steuern, wie der Vermögensſteuer und anderer Steuern, ernſt⸗ 
lich bedroht werden kann. Die Nichtberückſichtigung der Zah⸗ 
lungsfähigkeit und der begründeten Einſprüche vermag die ſteuer⸗ 
liche Unmoral unter der Bevölkerung und die Unzufriedenheit in 


und daß in der Grenzmarkenpolitik 
noch Konſequenz zu ſehen iſt, 
der Linksparteien ein Projekt f 
mie aufgeſtellt wird, das zur 


des Staates hinſtrebt. 
aates hin! zu Hanbalde.. Denn 
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es iſt uns allen bekannt, daß Herr Grabski bie w N 
Finanzen und die Möglichkeit der . an 
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Wir wiſſen alle, daß die 15 Zeit der 
der ſtändigen kataſtrophalen Tenerunnafteigerting, erben die erſte 
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Nach den deutſchen Wahlen. | 


Das Ergebnis der deuifchen Wahlen iſt ein Erfolg der 
rechten und linken Parteien, die mit den neugewählten Ab⸗ 
geordneten der „Deutſchvölkiſchen“ und der „Kommuniſten“ 
in den neuen Reichstag einziehen werden. Die Stärkung der 
Flügelparteien erfolgte auf Koſten der demokratiſchen, der 
deutſchen Volkspartei und der ſozialdemokratiſchen Partei, alſo 
ein Anwachſen der Flüge! infolge Abwanderung von den 
ſogenannten Mittelparteien. , l 

Wollte man die Urſache dieſer Abwanderung lediglich in 
einem völligen Verſagen der Mittelparteien erblicken, ſo ginge 
das zu weit. Die früheren Oppoſitionsparteien, und namentlich 
die Deutſchnalionalen warfen im verfloſſenen Reichstag oft 
den Regierungsparteien ihre unentſchloſſene Haltung, die 
ſchwankende Linie ihrer Politik, den ewig wechſelnden Kurs 
ihrer Maßnahmen vor. Dieſe Vorwürfe erſtrecken ſich ſowohl 
auf das Gebiet der inneren Politik wie der äußeren. In der 
äußeren Politik wandte ſich die Oppoſition vor allen Dingen 
gegen die ſogenannte Erfüllungspolitik, wie ſie bis zur letzten 
Stunde Streſemann und Marx noch fortzuſetzen ſich bemühten. 
In der inneren Politik waren es hauptſächlich Währungs⸗ 
probleme, Fragen der Produktionsſteigerung in Verbindung 
mit der Forderung einer verlängerten Arbeitszeit, um die und 
gegen die der Kampf der Oppoſition ging. Die Oppoſition 
der äußerſten Linken bewegte ſich dabei recht häufig in einer 
gleichen Linie wie die der Rechten, inſofern, als man alle 
Maßnahmen der Regierung teils aus fachlichen, teils aus 
parteipolitiſchen prinzipiellen Gründen bekämpſte. 

Der verfloſſene Reichstag mit ſeiner Regierungsmehrheit 
läßt ſich ſicherlich nicht als außerordentlich arbeitsfähig be⸗ 
zeichnen, aber die Lage der Regierungsparteien war auch 
keineswegs roſig. Die Nekrologe beim Verſcheiden des Reichs 
tags waren nun auch nicht in allzu warmen Tönen des 
Bedauern gehalten. Im Gegenteil. Keiner hat dem ver: 
floſſenen Reichstag Tränen des Mitleids nachgeweint. Es 
war vielmehr ein freudiges Verſcheiden, wenn auch kein 
Sterben in Schönheit; aber die meiſten Gemüter wurden 
belebt durch die Hoffnung auf die Auferſtehung eines kräftigeren 
Reichstags und einer erfolgreicheren Regierung. 

Durch den Abſchluß der Wahlen iſt man dieſem Wunſche 
nun ſehr nahe gekommen, vielmehr man hat es teilweiſe ſchen 
erreicht, denn die Zuſammenſetzung des Reichstages ſteht jet, 5 
bleibt nur noch die ſchwicrige Frage der neuen Regierung 
zahler greifen mußten. Daß er nur bildung. Bleibt nur noch! — — 

Widerſtand und keine fartiſche Zahlungsunfähigfeit ift, das 1 Wollten wir uns an dieſer Stelle ausführlich über die 
3 daß W zur Verſteinerung der belegten Obe] Möglichkeiten einer neuen Regierungsmehrheit in Deutſchland 
ee pen ie. Hal us nah me ſehr vereinzelter Fälle, verbreiten, ſo wäre das gleichbedeutend mit dem Verſuch eines 
r widerſpenſtige Steuerpflichtige regelt die Zahlung ſtets 1 8 115 1 
im letzten Augenblick. Doch ift men neugzerig, ob der Nat. Volks. großen Rätſelratens, au das die zunächſt Beteiligten, die 
verband mit ſeiner ſchamlofen Entſchließung die ſtaatsfeindliche Parteien ſelbſt, mit einigem Zaudern — und vielleicht 
Tätigkeit der füdiſchen (1) Agitatoren ſanktionſeren und den auch mit einigem Schaudern — höchſt laugſam herangehen. 
Widerſtand in der Steuerzahlung dadurch bagatelliſieren will, daß] Nach den letzten Meldungen haben die „Deutſch⸗Völkiſchen“ | 
71 h e . 5 r t 5 ia . in recht zarter Weiſe über die Se 
J 5 en dee üdiſchen ita] Möglichkeiten eines Zuſammengehens ihre Fühler ausgeſtreckt. | 
a Eee Birnen Die Kommuniſten ihrerſeits erklären feſt und beſtimmt, daß 
feindlichen Entſchließung des Nat. Volksberbandes Safelteneg ſie mit allen Parteien nach freiem Ermeſſen zuſammen 
Drohungen ins Leben treten laſſen. Jedenfalls muß feſtgeſtellt arbeiten würden, jedoch ein Zuſammengehen mit den Mehr⸗ 
werden, daß die vom Nat. Volksverband beſchloſſene Reſolution in heitsſozialiſten, dem großen Bruder von vorvorgeſtern, 
entſchieden ablehnen. 
Unter dem Geſichtspunkt der Bildung einer bürgerlichen 


verhängnisvollſter Weiſe auf die Sanierung der 
Finanzen einwirken muß, indem ſie in noch höherem 
Maße die widerſpenſtigen Steuerpflichtigen demoraliſiert. So Rechtsregierung käme alſo ſehr viel auf die Haltung des 
kann man fie denn auch nicht anders, denn als ein Staats [Zentrums an, das aus den Wahlen ziemlich heil hervor⸗ 
ak iſt. Seiner Taktik entſprechend, drückt ſich dieſe 
artei durch ihr Organ, die „Germania“, zur Frage der Re⸗ 


verratsverbrechen betrachten, das ſtreng und exemplariſch 
beſtraft werden ſollte. Die Initiatoren und Autoren dieſer Reſo⸗ 
gierungsbildung aber ſehr vieldentig aus. Die „Germania“ jagt: 
„Bei der zur Stunde noch herrſchenden Unſicherheit läßt ſich nicht 


lution müſſen rückſichtslos zur Verantwortung gezogen werden, 

weil ſie Panik ſäen und zum Schaden des Staatsfiskus wirken 

bermittelft der Stimmungsm in der Richtung der Ni 

der Sen. ob Bes eren ift 11 10 Kemer. 1 100 1 — 906 75 der Hoe Ye neuen Reichstag Ion wird. 5 

N . ; She! er N und zu der Hoffnung, daß auch im neuen Parlament eine 

es abſichtlich in den Schein der Sorge um das Wohl des Staates vorhanden fein wird, die die Sortflhemng Dr bisherigen Politik der 
Vernunft ermöglicht. Ran 

Sicherlich ein ſehr weiſes Sprüchlein. 


gekleidet hat, indem man ſich ſelbſt „die dem Staate wohl. 

geſinnteſten Kreiſe“ nennt und die Befürchtung äußert 

über „Linksprojekte zur Sprengung der Einheitlichkeit des Staates“ Die rage der Bildung einer abſoluten Rechtsregierung 
iſt nicht leicht zu beantworten, und der ſogenannte Ruck nach 

rechtes, dem ein Ruck nach links faſt die Wage hält, macht 


in der Grenzmarkenpolitik. Doch die ganze Tücke des Nat. Volks⸗ 
verbandes demaskiert die nichtswürdige Förderung, die Grundſätze 
die Situation nicht eben leicht. no 
Denn 62 Kommuniſten im deutſchen Parlament, das iſt 


„raliche Ausfußrpolitik“, natürlich deshalb, weil fie dem Gutsbeſitz 
nicht geſtattet, breiteſten Schichten der Bevölkerung der Lebens⸗ 
mittel zu berauben und dieſe nach dem Auslande für Dollar aus⸗ 
zuführen. „Aber geradezu ein Verbrechen gegen den 
Staat iſt die Drohung der „Unanfriedenheit“ und der „Fort⸗ 
bflanzung der ſteuerlichen Unmoral“. unter der geradezu die 
Aufforderung zur Nichtzahlung der Steuern zu 
verſtehen iſt! Denn es iſt uns bekannt, daß wegen der rück⸗ 
ſichtsloſen Eintreibung der Steuern durch Herrn Grabski ſchon 
jetzt „in den dem Staate woblaeſinvieſten Kreiſen Unzufrieden⸗ 
heit“ herrſcht. Unter dieſen Krotſen find natürlich die Aktentäter 
auf die Finanzſanferung zu verſteben, die jene Entſchließung be⸗ 
ſchloſſen haben. Welche unverſchämte „raffinierte Perfidie“! Sie 
ſind dem Staate wohlgeſinnt!!! „Staatswoblwollen“ nennen ſie 
es, wenn Entſch'ießungen beſchloſſen werden die Panik unter die 
Bevölkerung ſäen, Entſchließungen, die den Steuerpflichtigen das 
Gefühl der Unzufriedenheit geradezu aufdrängen und was. dann 
folgt: Unluſt und Saumſeligkeit in der Steuerzahlung! Entſchlie⸗ 
zungen, die geradezu einreden, daß bei uns die „Fortpflan⸗ 
zung der ſteuerlichen Unmoral“, die unzweifelhaft als 
einfache Nichtzahlung der Steuern zu verſtehen iſt, möglich und 
zuläſſig iſt! Das alles iſt wirklich widerlich und ſchändlich! Das 
iſt offenbare Üderredung zur Nichtzahlung der Steuern, — ein 
verbrecheriſcher Staatsſtreich auf die Finanzſanierung, wenn 


nicht ungeſtraft bleiben ... Um fo weniger, ols die 
ſchädlichen Folgen dieſer nichtswürdigen Agitation, die — wofür 
wir Beweiſe haben — in organiſterter und „konſequenter“ Weiſe 
in der Bevölkerung verbreitet wird, ſchon ſichtbar find. So er⸗ 
fahren wir, daß in Lodz und ſicher auch in anderen Städten 
»ſpeztelle“ Agenten, zum größten Teil Juden natürlich, alle Steuer⸗ 
zahler aufſuchen, in erſter Linie die Geſchäfte und die kleineren 
Induſtrieunternehmen, und für die Nichtzahlung der 
Steuern agitieren, indem ſie den Intereſſenten einreden, 
daß, wer ſich nicht beeilen und die Steuern nicht gleich bezahlen 
wird, dieſe überhaupt nicht werde bezahlen brauchen, da die Re⸗ 
gierung ſich keinen Rat wiſſen werde, wenn die Mehrheit nicht be⸗ 
zahlt, und fie die Steuern nicht werde eintreiben können. Selbſt⸗ 
verſtändlich tut dieſe nichtswürdige und ſchamloſe Agitation das 
Ihrige, und N nicht lange auf ſich warten, ſon⸗ 
dern fie zeigen ſich in den Tauſenden von Zwangsvollſtreckungen, 
zu denen die Steuerbehörden wegen des Widerſtandes der Steuer⸗ 
eifen mußten. Daß es aber nur abſichtlich geleiſteter 


der Sparſamkeit in noch höherem Maße zu beobachten. 

Noch zu wenig der Sparſamkeit! Noch zu wenig Staatsange⸗ 
ſtellte find auf die Straße geſetzt. Noch zu wenig der „redu⸗ 
zierten Schulen”, deren man Tauſende ſogleich öffnen follte, 
damit nicht in Polen im 20. Jahrhundert mehr als 50 Prozent 
Analphabeten ſind. Und zu klein iſt ihnen das Budget des Kriegs⸗ 
miniſters bemeſſen — wir haben ſicher zu viel Flugzeuge und 
zu viel Inſtitute, die Giftgaſe herſtellen ... Zu viel 
alle defien!!! — Wir brauchen noch mehr „Sparſamkeit“ in den 
Staatsausgaben, damit jie, die Mitglieder des Nat. Volksverban⸗ 


eine ſchwerwiegende Tatſache, die Europa zu denken geben 
ſollte. Es iſt ein mene tekel, der ſtärkſte Beweis vom 5 
haften Fluſſe aller politiſchen Dinge, zu deren Meiſterung de 
echte Politiker ſtärkſte elaſtiſche Aktivität mit konſequentem 8 5 
bewußtſein verbinden muß. a e 
Hanz allgemein zu den Wahlen laſſen wir hier noch A 
einige Preſſeſtimmen folgen. Ei 6 
Die „Kreuzzeitung“ feiert den Wahlerfolg der 
Deutſchnationalen: | . Pt 178 
. Hoffnungen auf die nationale Beſinnung des 
deukf den ee e I als berechtigt erwieſen. Es wird 
künftighin nicht mehr jo leicht wie ſeither möglich ſein, ſopiel ſtellen 
wir heute ſchon feſt, mit unſeren völkiſchen Lebensrechten in irgend⸗ 
einem Parteiintereſſe Schindluder zu treiben. Aber auch das 
Ausland wird an dem Ausfall dieſer Wahl erkennen, daß Energie 
und Selbſtbehauplungswille im deutſchen Volke zwar fünf Jahre 
geſchlummert haben, nicht aber ertötet: worden ſind.““ 
Das „Berliner Tageblatt“ ſchreibt: 
Die Frage, die im Vordergrunde allen Intereſſes 
die Parteien der Großen Koalition von der Deutſchen Volle artei 
über das Zentrum und die Demokraten bis zu den Sozialdemo⸗ 
kraten eine genügende Mehrheit auf ſich vereinigen werden, um 


Euch — Ihr verräteriſchen Attentäter! 5 1 

Doch die polniſche Regierung wird hinreichend Kraft und 
Unterſtützung der Geſellſchaft finden, um Eure nichtswürdigen Ab- 
ſichten zu vereiteln. Die Regierung wird es vermögen, Euch den 
Mund zu ſchließen und Euch zu zwingen, die Demoraliſierung 
der bürgerlichen Geſellſchaft einzuſtellen, und ſie wird von Euch 
die zuſtehenden Steuern einzutreiben wiſſen. Das verlangt von 
der Regierung die bürgerliche Geſellſchaft ſelbſt und macht da⸗ 
von die Unterſtützung der Regierung abhängig. 
Fort mit dem Anſchlag auf die Sanierung der Finanzen! 


Volksvermögens — nicht Steuern zu zahlen brauchen. Schmach 


ſteht, ob 


we 


ſehr diefer etwaige Erfolg durch die Erklärungen unſeres Staats 


ſfudskis bildete ſich der unerwünschte Brauch heraus, den wir an 


ſich gegenüber der Oppoſition auf der Linken und der Rechten 
durchzusetzen, kann im Augenblick noch nicht beantworte! 
werden. Es kann ſich möglicherweiſe um wenige Mandate 
handeln, die die Wagſchale nach der einen oder der anderen Seite 
Lats So viel ſteht allerdings feſt, daß die parlamentariſche 
Baſis der ſämtlichen Mittelparteien ſich weiter verengt hat. 

Der „Vorwärts“ betont: 

Auf alle Fälle iſt damit zu rechnen, daß die Sozialdemokratie 
im neuen Reichstag die frühere Fraktionsſtärke von 171 Mann 
bei weitem nicht erreichen wird. ätte ſie nur 
dann können, wenn fie von rechts her gewonnen hötte, was die 
Kommuniſten von ihr gewinnen, oder wenn ſie den allergrößten 
Teil jener früheren unabhängigen Wähler zurückerobert hätte, die 
nach der Spaltung von Halle zu den Kommuniſten abgeſchwenkt 
waren.“ 

Wie auch immer die neue Regierungsbi.bung in Deutſch⸗ 
land ſei, das eine läßt ſich unwiderleglich ſagen, daß die 
neuen Männer vor einer außerordentlich ſchwierigen und 
gewaltigen Aufgabe ſtehen. Wir brauchen nur das Wort 
„Sachverſtändigenbericht“ und ſeine Regelung zu neunen, um 
die Ausmaße dieſer Aufgaben in ihrer ganzen Ungeheuer⸗ 
lichkeit erkennen zu laſſen. Seit Stinnes hat man in Dentich- 
land viel „vom Primat der wirtſchaftlichen Vernunft“ vor 
der politiſchen geſprochen, aber es erhebt ſich doch der leiſe 
Zweifel, ob man über dem Rechnen mit beſtimmbaren Zahlen⸗ 
größen das Rechnen mit unbeſtimmbaren Zahlengrößen — 
mit gewiſſen Imponderabilien — in dieſen Kreiſen nicht ein 
wenig vernachläſſigt hatte. Das Produkt aus wirtſchaft⸗ 
licher und politiſcher Vernunft ſcheint wohl erſt den modernen 
Staatsmann zu machen, und wann das eine oder das andere 
dieſer Eigenſchaften eines Staatsmannes den Ausſchlag gibt, 
hängt wohl von der jeweils zu fällenden Entſcheidung ab. 
Was wir Auslandsdeutſchen, die ſich einen Parteilurus 
innerhalb ihrer Reihen nicht geſtatten dürfen, unſerem alten 
Vaterlande wünſchen können, läßt ſich kurz ſagen. 

Von außen ſehen wir die Lage Deutſchlands⸗ oftmals 
beſſer und genauer als vom Reich aus ſelbſt. Und aus 
unſeren Beobachtungen heraus können wir nur betonen, daß 
der nationale Lebenswille Deutſchlands, wie er ſich in allen 
Anſtrengungen um ſeine Exiſtenz auf dem Gebiet der Wirtſchaft 
und ſeiner Kultur offenbart, durch das Verhalten ſeiner künftigen 


I ri geſtärkt und aeftählt werden muß. Mit anderen Worten, di 
da 


ſeinem im Kriege müde gewordenen und erſchlafften Organis⸗ 


bei: 
ſtehenden Br 
die urſprüngliche Forderung Polens auf das geſamte Gebiet 
— vom Völkerbundrat nicht anerkannt. 


— Poleiter Cageblatk. 2 


(Warſchauer Sonderbericht des „Pof. Tagebl.“) 


Die Ermächtigung des Finanzminiſters. 

Nun haben wir noch eiwa viergehm Tage, bis der Seim wieder 
zuſammentritt, und ſchon merkt man deullich in den Wandel⸗ 
gängen des Sejm, wie allmählich der Gottesfrieden, der 
unter der Herrſchaft des Exmächtigu ſetzes die Gemüter der 
Parteien zu beſchwichtten ſchien, ſich zu lockern beginnt. 

ie große Frage iſt die, ob die Partefen geneigt ſein werden, 
Herrn Grabski die Ermächtigung, die am 1. Juli 
längern. Herr Grabalt hält dies, wie wir ſchon früher mitge⸗ 
teilt haben, im Intereſſe der weiteren Sanierung für unbedingt 
nötig, wenn er dieſe Meinung auch bisher noch nicht öffentlich 
ausgeſprochen hat. Nun find zwiſchen den Parteien eifrige Unter⸗ 
handlungen im Gange, von denen in der Offentlichkeit ſo gut wie 
nichts verlautet. Die Rechte iſt geneigt, die Ermächtigung gu Pre 
teilen, wenn ihr von der Linken die Konzeſſion gemacht wird, daß 
der ſtark von den linken Parteien und vor allem von den Sogia⸗ 
liſten, aber auch von der Wyzwolenie befehdete Außenminiſter 
Zamoyski im Amte verbleibt. Inzwiſchen ren die Blätter 
der Linken fort, dem Außenminister Untätte eit vorzuwerfen, 
die die Urſache der zahlteichen Mißerfolge der polniſchen Außen⸗ 
politik, namentlich der Niederlaße in der Memelfroge geworden jet. 
Die Linke will alſo bisher auf dieſes Kompromiß nicht eingehen 
und fie fordert nach wie vor den Rücktritt des Grafen Zamoyski. 
So ſtehen im Augenblick die Dinge. Wenn bei Eröffnung des 
Sejm auch nur einige Sicherheit vorhanden iſt, daß ſich die Stabi⸗ 
liſterung hält, und wenn man annimmt, daß auchohne Herrn 
Grabskis weitgehende Vollmachten die Sanierung 
weiter ihren Weg nimmt, dann find ſchwere Parteitämpfe unaus⸗ 
bleiblich, die bis ber nur durch die gemeinſame Furcht vor dem ge⸗ 
meinſamen Zuſammenbruch unterdrückt worden ſind. 


Die Erledigung der Jaworzynaf rage. 
Die Beratungen der in Kralau tagenden Grenzkommiſſion, die 


abläuft, zu ver⸗ 


nun endgültig die Grenze zwiſchen Polen und der Tſchechoflowakei 


in der Jaworzynafrage feſtzuſetzen hat, gehen nun zu Ende, und 
ſomit wird einer der unangenehmſten Streitpunkte zwiſchen dieſen 
enſeitig mit nicht geringem Mißtrauen gegenüber: 
er nicht gerade zur Freude Polens beſeitigt. Denn 


den ſich 


chechoſlowakei, da 


i hat 
ung nicht verfehlt, und ſo ſind, vor allem in 
mgebung der Gemeinde Spiſz, ernige kleine Regulierungen 


mus wieder ein kräftiger Staatswille erwachſen muß, der mit einem 
einheitlichen „Und doch!“ das deutſche Volts⸗ und Staats: 
intereſſe über Parteiintereſſen ſtellt. Dieſer Wille 
darf in der künftigen Regierung niemals zur Geſte werden, 
ſondern er muß aus der Erkenntnis der ungeheuren ſchwie⸗ 
rigen Lage Deutſchlands zu ermeſſen wiſſen, wie weit ein 
„guter Wille“ Deutſchlands mit feiner Würde vereinbar iſt. 

n einer Regierung oder einem Volk, dem der Wille zur 
nationalen Würde und Selbſtachtung fehlt, dem wird auch 
die Achtung als Nation verſagt. 


vorgenommen worden. Sie bringen dem polniſchen Staate rund 
taufenb Morgen Landes ein, fallen alſo kaum ins Gewicht, ſo daß 
man den polmfchen Blättern nicht unnecht geben kann, die von 
vornherein behaupteten, daß die here ri für Polen ber- 
ſpielt ſei. Es wurden im übrigen einge kleine Verbeſſerungen der 
Grenze vorgenommen, um die Durchſchneidung einiger Gemeinden 
durch die Gernze zu vermeiden. Bei Bralec macht 
verbeſſerung es ur. daß Polen eine Talſperre bauen kann, 
die dann die Ele 


Besen 
renzablkommen wurden noch eine 


löten politifihen 


Die Poſener Präſidentenrede. 
N Kritiſche Stimmen. 0 
Wir haben bereits des öfteren kritiſche Stimmen veröffentlicht, 
die zu der Rede des Herrn Staatspräſidenten eine warnende Stel⸗ 
lung eingenommen haben. Heute liegen wieder zwei neue Stim⸗ 
men vor, von denen die eine aus dem „Revaler Boten“ 
ſtammt. Bekanntlich ſind in den Baltenſtaaten Beſtrebungen im. 
Gange, gegen etwaige bolſchewiſtiſche Annexionspläne ein Bünd⸗ 
nis auf breiter Grundlage zu Stande zu bringen. Auch Polen iſt 
daran ſtark intereſſiert und ſchon ſeit langer Zeit geht 
die Arbeit bei uns in dieſer Richtung. Zerſtörend hat die Rede 
auf dieſe Bestrebungen gewirkt. 
Das genannte Blatt ſagt: 5 
„Die Aeußerungen des polniſchen Präſidenten laſſen erkennen, 
der Polen ſich wieder einmal auf abſchüſſriger Bahn be⸗ 
findet, als deren Endziel Eroberungen und mili⸗ 
täriſche Experimente anzuſehen ſind. Big 
Gerade in den baltiſchen Staaten, die von Kriegen nichts 
zu gewinnen haben, aber leicht alles verlieren können, muß dieſe 
Wendung der polniſchen Politik mit Bedauern feſtgeſtellt werden. 
Ein Bündnis mit einem Polen, das auf den Wi des 
Präſidenten Wojciechowski wandelt, iſt für die baltiſchen Staaten 
unanehmbar.“ 
Wenn die von Warſchau aus unter großen Mühen angeſtrebte 
Annäherung an die Länder des Baltikums ſelbſt einen Erſolg ge⸗ 
habt Laben ſollte, fo zeigen die vorſtehenden Ausführungen, wie 


präſtdenten zunichte gemacht wurde 5 

Der „Czas“ in Krakau hat zu der bewußten Rede, fol n 
* geſchrieben, der gewiß nicht unbeachtet in Polen bleiben 
wird. 


Wojciechowski nicht darin einen nahen oder fernen Krieg an⸗ 
zukündigen um die „Vereinigung aller derjenigen Gebiete mit 
Polen, die zur Fülle des nationalen Lebens unerläßlich ſind.“ 
Wenn aber trotzdem ſeine Worte überall dieſen 
Eindruck gemacht haben und der abgeſchwächte Kommentar 
dieſen Eindruck nicht viel geſchwächt hat, ſo hat er offenbar für 
ſeine Gedanken nicht die richtigen Worte gewählt. Er hat dadurch 
die polniſche Regierung in eine ziemlich peinliche Lage verſetzt, 
denn er zwingt ſie gegebenenfalls zu Aufklärungen und Unter⸗ 
handlungen, die ohne gewiſſen Nachteil für die Würde des Staats⸗ 
oberhauptes nicht erfolgreich ſein künnen. Die polniſche Regierung 
wird aufklären müſſen — was übrigens Wahrheit iſt —, daß 
die Reden im Auslande falſch verſtanden wurden, weil der Präſi⸗ 
dent fie hielt, ohne ſich mit der Regierung verſtändigt 
au n, und ohne ſie von der verantwortlichen Regierung 
lorgjam durchgeſehen wäre.“ Daher rührt die gewiſſe Non⸗ 
chalance in ihrer Form. Eine von dieſen Reden muß als 
Feſtlichkeitsrede, die zweite als Dinertoaſt behandelt 
werden. 


dieſer Stelle ſchon oft bedauert haben, daß das pol⸗ 
niſche Staatsoberhaupt von Zeit zu Zeit zuweilen über politiſche 
Fragen ohne Verſtändigung mit der Regierung ſpricht. Es ift die 
5 der früheren Kabinette, daß ſie dieſen Brauch zuge⸗ 
Lajjen haben, und es wäre zu wünſchen, daß die gegenwärtige 
Regierung ihm ein Ende macht. Warum ſoll der Staatspräſident 
nicht die Möglichteit und das Recht haben, über öffentliche Fragen 
zu ſprechen (wenn er etwas Wichtiges zu jagen hat), aber im 
Einvernehmen und mit Zuſtimmung der dafür ver⸗ 
antwortlichen en Das gibt die Gewähr, daß 
ex niemals auch nur ein Jota mehr jagt, als die Re⸗ 
gierung es mit Rückſicht auf das Parlament oder das Ausland für 
richtig hält. Die Epiſode mit den Poſener Reden wird ſich an⸗ 
geſichts ihres Bankettcharakters ſicher ſchnell ausgleichen, aber nicht 
minder muß ſie der Ausgangspunkt ſein für die endgültige Rege⸗ 
lung der Frage der Reden des Präſideuten. Je mehr wir wollen, 
daß die Perſon des Staatepräſidenten über Barteiangriffe 
und Beſchuldigungen des Auslandes erhaben iſt, um ſo mehr 
malen wir uns auch wünſchen, daß feine. Worte auf der empfind⸗ 
Wage gewogen werden.“ 


PA 


„Wir glauben En: daß die Abſicht des Präſidenten 


eine lebhafte Propaganda zur 
Staates betrieben worden iſt, 


wegung 


vorzulegen das die Very 
den öſtlichen Yandesteilen regelt. 


herr Wojewode Breisti. 


Rüdirist und Eutlaſſung. 


Nach Meldungen der polniſchen Preſſe der be⸗ 
kannte Wojewode von Pommerellen, — Jan 
Breiski, von der Regierung aufgefordert worden, 
ſein Rücktrittsgeſuch einzureichen. Da er davon nichts 
wiſſen wollte, hat die Regierung in Warſchau ihm die 

ung mitgete 4 


* 
Zu dieſem Rücktritt, der nicht ganz gewöhnlich iſt, meldet das 
rner Organ der lee Po- 


Sehe, 


Innenminiſteriums, übernommen werden, und etwa am 20. Mai 
ſoll Dr. St. Wachowiak das Amt des Wojewoden von Pom⸗ 
merellen übernehmen. \ 

Auf eine Interpellation des Nationaldemokratiſchen Klubs im 
Senat, die ſich mi dem Rücktrit: des Wojewoden Breiski befaßte, 
wurde — nach dem „Slowo Pomorskie“ — folgende Antwort ge⸗ 
geben: Herr Brejski tfi von der Stellung des pom⸗ 
merelliſchen Wojemaden entboben. Die Sache 
den Verlauf genommen, daß Herr Brejski um ſeine Enthehung 
nicht bitten wollte, und infolgedeſſen erhielt er die En:⸗ 
laſſung von der Regierung. „Das iſt,“ jo ſchreibt das 
genannte Blatt weiter, „ein kleines, aber ſehr beredtes 
Detail.“ 4 X 


2 


Arbeiterpartei, um aus 


ep [eine einzige 


und dem Sozialiſten Posner 
Senatoren zum Miniſter 


Fragen, die den Seſm beſchäfſigen werden. 


ausging. Es wurde beſchloſſen, zwei 
präſidenten zu entſenden und 


ihn auf die Notwendigkeit hinzuweiſen, daß Reden des Staatschefs 
zuvor dem Meintſterrat vorgelegt werden, damit auch 


der Miniſterrat die Verantwortung für ſolche 


könne. 


Reden übernehmen 


In der Verkehrskommiſſion 


wurden lebhafte Klagen über die Mängel des Tolephon⸗ und Tele⸗ 
Faphendienſtes laut. Es wurde geklagt, daß in Pommerellen die 
Telegramme zu ſpät ankommen, was darauf zurückgeführt wurde, 
daß die Telegramme einfach den Briefträgern zur Beſtel⸗ 
lung mitgegeben würden, was der Generaldirektor des Poſtweſens, 


Moſaynski, beſtritt. 
Ferngeſpräche, die angeblichen Nachläſ 
vielfach Klagen geführt. Wir wiſſen 
Polen hier noch ſehr unter den Nach 


Auch über die mangelhafte Art der 


ſigkeiten im Dienſte wurden 
aus eigener Erfahrung, daß 
wirkungen des Krie⸗ 


gie s zu leiden hat, und daß es noch längere Zeit dauern wird, bis 
die zum Teil ſogar aus Eiſen beſtehenden Verbindungsdrähte durch 


bronzene oder gar durch laber erſetzt werden. 


Der General⸗ 


direktor erklärte, namentlich auch ruf die Klage des deutſchen Ab⸗ 


geordneten Rogumek hen, daß in 


Telegraphenverhältniſſe ſtatt beſſer immer f 


Abhilfe geſchaffen werden würde. 
er ung Linien von Warſchau nach 
Kra 


Oberſchleſien die Poſt⸗ und 
echter würden, daß 
Er kündigte an, daß neue 
Kattowitz, Danzig, Lemberg, 


au. uſw. gezogen werden ſollen, jo daß bald eine namhafte 


Verbeſſerung des Dienſtes zu verſpüren fein 


werde. 


Päſſe. 


In der heutigen Sitzung der Schatzkommiſſion, in der wieder 


über die Paßangelegenhe 


it beraten wurde und in der der vorige 


Beſchluß der Kommiſſion zur dritten Leſung kam, zeigte ſich, daß 
die Minderheiten, die in der vorigen Sitzung beſonders ſtark ver⸗ 


treten waren, dtesmal nicht 


mah r 


den Ausſchlag 


geben konnten. Der Vertreter der Regierung blieb bei ſeiner 


fr Erklärung, do 
werbazweden in das Ausland ge 
eingeführt werden, auch werden die 
auf breitere Grundlage geſtellt. 


n. 


vorläufig nur für Arbeiter, die zu Er⸗ 


Hillige Bälle für 2 Ztoty 


äſſe für Emigranten (25 Zloty) 
Sonſtige Anderungen nimmt die 


Regierung nicht vor. Der in zweiter Leſunng angenommene Antrag 
Rosmarins auf Einfithrung eines Zwiſchhengeſetzes wurde mit den 


Stimmen aller polniſchen Parteien, mit 


abgelehnt. 


Ausfuhr ländlicher 


n geſtern jus geidet, 


Wir hatte 
die Ausfuhrbeſch-änkung für landwirtſchaftliche Pro 
Von ſachverſtändi 


nahme des Roggens freizugeben 
den uns hierzu folgende Bemerkungen 
zeit importiert, jo daß er bere 
marktpreiſe bieibt. 
lichen Bedingungen und Vorbehalten 
erlaubt. Bei Hafer iſt kaum ein 
vorhanden, da das Militär Hafer in 
Für Erbſen, Peluſch 

aber Peluſchken ſi 


gr 
ken und Wicke 
nd nicht loszuwerden, da der Weltmarkt = 


usnahme der Sozialiſten, 


; U 
Produkte. 
die Regierung beabſichtige, 
rodukte mit Aus⸗ 
Seite wer⸗ 
gemacht: Weizen wird zur⸗ 
tts unter dem Welt⸗ 


erfte: Hierfür iſt unter den gewöhn⸗ 


die Ausfuhr bereits 
Überſchuß für die Ausfuhr 
oßen 9 
n be ie ren 


wanbeſter überiäup beſteht; auch det e Cn fen betet D 
ter 1 ° 5 a fen 
Märkten. 


auf allen 
Es wird in landwirtſchaftlichen 


Kreifen ſehr bedauert, daß die 


chaft 
tegterung den Roggen für die Ausfuhr nicht freigibt, da bei Unter. 


R 
weltmarktpreiſen aroße überſchüſſe vorhanden ſeien. 


übernahm ſie im Juli 
wiſten. Er übernahm 
zwar in 


Pie. 


„Herr Breiäht „eiteie die Wojemopie 1 
aus politifche: 
folge des Ausfalls der erſten Wahlen zum Seim im 


daf fait dier Jahre. Er 
8 1 
ge 


1920, die der Nationalen Arbeiterpartei in Pommerellen 9 
date eintrugen (die Nationaldemokraten erhielten 5 und die Deut 


ſchen 6 Mandate). 
damals 
dies 
zum 


wax 

Ber Herrn Jan Brejsh 
Brüder von ihm tätig: Anton, Janaz 
Advokat). 
Grundlage für 
der Abg. Jan Bvejski im Jahre 1921 


Die Mehrheit der polniſ 
zugunſten der Nationalen Arbeiterpartei, und 
ein. war die Urſache für die Berufung des He ] 


e 1 . 
Herr Brejski war vorher nicht © 
Führer der Nationalen Arbeiterpartei, und als ſolcher 
für die Stellungen in Vorſchlag gebracht 
waren in Pommerellen noch 


Die Nationale Arbeiterpartei 
die Tätigkeit der Brüder ab, und deshalb benu 


Wähler wählte 
ren Bvej 
ex war 
wurde er 
„die die Partei zu beſetzen 
rr Wi a 8 


dret 
d 2 (Redakteur, A 
C 


die Spaltung der Nationalen 


der Partei auszuſcheiden und ſich dem 


Klub des Herrn Witos anzuſchließen, in dem er ſogar (guſammen 


mit Herrn Kulerski) die Würde emes Mitglieds des 


m fie ſich fo 


Rates e t. 
a rhiel n 


Parteien Ben. 
m E würden in große 


*r Ver! 


auch Herr Jan 
* e 


d berſten 
die Unterſtützung mehrerer 

der Breiski in Pommerellen 
Brejski zu regieren. 

it ko wenn man von 


mmen, 
uns verlangen ſollte, die Regierung Breijskis nach ihren Aufgaben 


nach ihrer Tätigkeit zu beſchreiben. Die Tätigkeit des Herrn 
nämlich in der Hauptſache auf die Ber» 


und 
Breiski beſchränkte ſich . 
ſonen und die Parteien und 


und die Bedürfniſſe Pommerellens. 


eine Reihe von „ rg 
in den Staroſteten aufzählen, wir 


unten eine Reihe 


nicht auf die Auf gaben 
Wir könnten 
n in der Wojewodſchaft und 


von Pro- 


zeſſen und Konflikten aufzählen, aber wir könnten nicht 


Veranlaſſ 


ganze Wirtſchafts⸗, 
se odſchaft den 


rößere Sache namhaft 
r 

Die t Bomm r 

Handels- und i 


machen, die auf 
r Teil Polens 
ngt davon ab, 
Bedürfniſſen Polens ent ⸗ 
daß er vermocht hätte 


politik 


w 
pricht. W. ben nicht geſehen, N 
1A r Naß viren. Gemein zur Ausführung großer 


i bedienen. Wir en nur 
8 u der Brüder 
das Kommiſſariat der 

merelliſchen Woſewoden 
Herr Kulerski, aber dieſe 
ſelben 

von der 


Breisli war 

Be iſt eine Kampfnatur. 
m 

mer dafür 
1 Indem wir dieſe kurze Wür 
des Wojewoden Breiski abſchlie 
eigte ſich nicht als wirklicher 
erer nationaler und wirtſchaftlicher 


Der „Dziennik Bydgoski“ 
gendes zum Abichted: iner 
innehatte, hat Herr Jan Brejski kei 


Brejski 
1 kämpfen 


i 
adminiſtrativen Fähigkeiten gezeigt. 
Dafür aber mußte er nach allen Seiten hin 
wodurch ſein Anſehen 
Seine Demiſſion iſt ſeit langem er» 


nötigen Takt. 
prozeſſieren, 
nicht gewonnen hat. 


tze Pommerellens“ 


Pommerellen, aber 


zwar von 
ertrauen der bommerelliſchen Bevölkerung hatte er nicht 
. Er muß dauernd mit irgend 
.Der Kampf iſt fein Element. Der beſte Be⸗ 
find feine Prozeſſe, die nach allen Seiten geführt 


Würdigung der vierjährigen Regierung 
n, ſtellen wir feſt: Herr Brejski 
taatsmann, der Pommerellen zu 


Entwicklung geführt hat...“ 
ſchreibt Herrn Brejsli fol: 


„In ſeiner Stellung, die er vier Jahre 


ne übermäßig großen 
Und auch nicht den 


durchaus 


wartet worden, namentlich nach ſeinem unglücklichen vorjährigen 


Aufruf betr. einer angebli 
womit er die Leute unnötigwei 
viel Leue geben. die feinen Abgang 


. Gefahr, 
reckte Es wi 1 
3 e nicht 


* 


miniftertum werden. 


übernehmen ſollen, ist in Krakau eingetroffen und hat das Bahn 
Vlande betet * N 


he ntrag au 
8 rien eſſionellen Zugehörigkeit der betre 


} u erhie 
teilung, daß der Staatspräſident einem Referat des Militär⸗ 
s 1 Verlauf der Area { 1 


bortſetzte. Damals wurde allgemein bie Meinung ve 


Noten, b. Mai. einer PAT bal die 
a. ge AR on eiae die 
® 


. 8 
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organ für die Regelung der europäiſchen Verhältniſſe und jur eine ; en gehalten habe. Die Bewegung nach den 

Ae zu haben jet. Beſonders vertrat der „Neuyork Eren ben, e Maſſen des Volkes nicht umgewandelt 


Republik Polen. 


Der amerikauiſche Geſandte Polens. 
Der polniſche Geſandte bel der Waſhingtoner Reglerun 
Dr. Wladyskaw Wroblewski, iſt am Dienstag aus Wash 10 
abgereinn. Gerüchten zufolge fol er Unterſtaatsſekretär im Außen ⸗ 


8 gung ch 
aben. undſchaftliches Zuſammenwirken zwiſchen den Allilerten 
Ind Deutſchland in der Durchführung des Daweſchen Planes, wobel Nr 
piel auf die Form dieſer Zuſammenarbett ankäme und auf die Bes Regierungsmehrhelt der Mitte beſtehe noch immer, wenn die 
kundung 171 erg nie — e Regelung] S ozialbemokraten w 5 nn: rt eu _ 
’ te n en Unſtimmigkeiten einſchlie der inter⸗ f ie Deutſchnationalen angehören würden, 

Die Vermögens ſteuer. der in ü leßlich der inter | gegen die Mrbeiterfchaft, dem die Deutſch geh 

An Vermögensſteuern ſind in dieſem Jahre ungefähr 100 Mil⸗ 
lionen Storm eingelaufen. Bis zum Jahresende ſollen noch 233 
Millonen Zroty eingenommen werden. 


Um deu Zolltarif. 

Am 14. Mat beginnen im Induſtrte⸗ und Handels ministerium 
Beratungen der Kommiffton fas d Reviſſon des 2 Die 
e werden einige Tage bis zur Erſchöpfung der Tages ordnung 
auern. 

Zahlungsſchwierigkeiten der Banken. 

Im Zuſammenhang mit den Zahlungsſchwierigkeiten verſchiedener 
Banten = die . beſchloſſen, für die einzelnen Banken 
Kommiſſare zu beſtimmen, die den Stand der Dinge kontrollſeren 
idllen. Ein folder Kommiſſar iſt bereits beſtimmt worden. 


Bierſteuer. 
Der Finanzausſchuß des Seim hat in zweiter Leſung ben Befeh: 
entwurf über die Bierverſteuerung angenommen. I 


Frankreich und die Sanierung. 

In Warſchau ift der von der franzöſiſchen Regierung deleglerte 
erf Andre Chalendry, der Finanzinſpetlor der Fanz Republil, 
eingetroffen, um mit der von der gegenwärtigen Regierung durch⸗ 
geführten Sanierung der Staatsfinanzen bekannt zu werden. 


Ein neuer iſchechiſcher Geſandter. 

Der bisherige tſchechiſche Geſandte in Bern, Flieder, iſt zum 
iſchechiſchen Geſandten in Warſchau ernannt worden. Der zuvor 
in Warſchau amtierende Geſandte Mara iſt dem Außenminiſtertiun 
zugeteilt worden. 


5 Krakau » Oberſchleſien. : = 
Die Verbindung Krakaus mit dem ease e ee 


TEEN A 


getrofjen werden. Die erwähnte Meldung jagt folgendes dazu: daher mit einer gemäßigten Politik Leutſchlands zu rechnen haben. 
Große Neuporter Börſenfirmen verſenden bereits Schreiben an | Allerdings werde die Bildung der neuen Regierung ein ſchweres Stück 


Löſung nur in der Bildung der großen Koalttlon 
liege. Nur eine ſolche Regierung werde Deutſchland vor ſeinen inneren 
und äußeren Feinden telten können.“ . 


Deutſches Reich. 
Rückkehr des Reichspräſidenten. 


Berlin, 8. Mai. (Privattelegramm). Der Reichspräſident kehrt 
voraus ſichtlich Mitte kommender Woche nach Berlin zurück. Erſt dann 
Ä 4 : wird die Frage der-Regierungsneubildung zur Löſung kommen können. 
fchlebene Liſten aufgeſtellt. Für die 56 58 die das Seine Depar⸗ Inzwiſchen wird von ſeiten der bisherigen Regierungspartelen ver⸗ 
rement zu beanjpruchen bat, gibt es 668 Stanbibaten. In dem, breitet, daß eine Demiſſion des Kabinetts Streſemann-Warr erſt nach 
erſten Pariſer Sektot, der alle Rekorde ſchlägt, ſollen die Wähler] Zuſammenkritt des Reichstags, das ift am 20. Mai. zu erfolgen brauche. 
die Entſcheidung zwiſchen 10 Liſten treffen, die der Merkwürdigteit Das Verhältnis der Parteien im neuen Reichstag zu einander iſt auch 
we⸗ verzeichnet werden mögen: 1. 


nur durch Nüancen berichiedenen Parteigruppen wirken verwirrend. 
Die Preſſe faſt aller Richtungen warnt vor m der 


zialen Forderungen, 10. die Republikaniſche Arbeiterpartei, 11. die] und 1 arlamentariſche A t gibt ild d 
fene eu nie Vereinigung. 15. die Alte für dre Wa. feigen, C 
ri 


Um die orthodoxe Kirche in der Ukraine. V 
Bei ini äjiden eine Abordnung ufrai- f 5 5 : 
niſcher Sete dne e e vor 22 verlangte] Kartell 25 


Das Reichskabinett. 
von ihm die Rucknahme der Maßnahmen über die Perausprte der ch 


der Linken, die Kommuniſten und die Rogaliſten. Alle 
“ De Waß Berlin, 8. Mai. (Privattelegramm). Nach Mitteilungen des 


ls 


rechtsgläubigen Kirche in Spaſſa im Cheimer Lande an die father vorſchlöge perſönlicher Ambitionen oder politiicher Einzelgänger. Dr. Marz zu ſüddeutſchen Abgeordneten wird das jetzt 

liche arg Grabe antwortete, daß er keine rechtliche ar Die Sozialiſtiſch⸗Rabikaten gehen in Paris mit 8 . Ae e noch diejenigen Gejepentiofizfe zur Vorlegung an * 

dafür babe, Verordnungen aufqubeben, bie dis aut Frchliche danse. femme, u für den Yinttieh der Wabibewezung kein Racteit it: | Reichs ſtellen, bie zur Durchführung des Grherten« 

Nate am Wonne enen attfinben metbe. Der Mini ent 25 er t der Stimmen ſiſt dunth die allzu große Auswahl ANI N Geſetzentwürfe gehen bereits in 
Zweck irgend ⸗ | MC entgegen. 

kündigte die Maßnahmen an, die den * Führende Mitglieder d Demofratif chen Partei haben ſich 


geſtern mit Entſchiedenheit gegen die Teilnahme an einer 8 
bildung im Reiche erklärt, die die Sozialdemokraten ausſchließt. 
Parterjtgung der Demokraten findet exit Anfang kommender Woche ſtatt⸗ 


Aus anderen Ländern. 


itte unmi m 8 f > 

5 äßli verletzen könnten. Ferner 
völterung a 3 f Fege ung der Rechtslage 
ffenden Kirchen in den 


Sranzöſische Urteile zu den deutſchen 
Wahlen 


0 
Die franzöf reſſc bat zur Zeit m ntereſſe für 
N re 
zöſiſchen Wahlen. Die wührend franzöſiſchen Wahlverſamm⸗ 
ach oft um er ni . N 2 Engliſche Auffaſſungen. 
a f A i Kotterbam, 8. Mal. vattelegr. . 1 8 
zu N! in der Richtung, ob es wieder einen neuen Krieg] London: Den deutſchen Wohirefultan * N e 
f. en I ‚ee a ſich ſchließl und Oſſentlichteit weniger Intereſſe entgegengebracht, als man an⸗ 
mit Deuſchlano bemühen ſoll. Der „Temps“, lehnt eine Politit — dat. Die knappen Beſprechungen in den englifchen 
en * Deutichland, der fortwährenden] Bettungen une das Des inteteſſement der Londoner Börſe muß auf. 
Unperſöhnlichteit“ ent R Herbe lt fieht dle Gefahr des allen. Die Gründe find, daß das Ervpertengutachten durch das 
neuen Reichs tags 2 in der farlen Minderheit — rd Kabinett Marx⸗Streſemann talſächlich in bindender Form angenommen 
be Minderheiten könnten die anderen Parteien 5 daß ſomit die Frage der Reparationen bereits im Sinne der jetzt 


Oſtmarken zu ſtellen. 


Am Mit mittag ſtattete der Sorpjetgeſandte Obolenski 
dem Außen min er Bamopöh einen Beſuch ab und bat im Namen 
der Sowjetregierung, das Urteil gegen Baginski und Wieczor⸗ 
n Mi die Ir Neuen e K ee 
gen polniſche Verurteilte in Ru vorſ n den Nach⸗ 
Anitapfftunden ttat das politifche Komitee des Min 
ſammen ä das ruſſiſ 1 abs unbegründet 


zu rück. 


0 5 blu: den] parteien, denn gegen 3 ö 
Beſchlu ie; 5 N 05 { ; „wieder vereinigten Alliierten auf Jahre hinaus fo gut wie 
0.00. , Sie YahkT Matten se | 40,500 Gordon When am "Monten none" 1ür en 
wg 0 — 125 er 25 und für — vicz in 1 hi 9 8 3 2 1 . 9 Wagteich gg 7 e mee e 2. 
e b rafe mit Au ung aus Heere 4 i e. i < falſch. ählen, Pr I 
8 - ” : 19 ͥ1 N N. e Neoftionare An ei Ink Kalt in — 1 mp je . en 3 14 englifchen ee a eee dun 
8 — ben. und baf, Die Dichehei bes Llteh ümen felgen wol IR] om gfin abend“ beit, (bak der Danpipegentund ber Konboien 
Der deutſch⸗ruſſiſche Zwiſchenfall. ſch gegen hie Urheber wenden. Se Antercifen ranftenhs jeien Pig rend nag g die Durchführung des Sarterftändigenberichtes fel 
9 unglüc liche Sonftellation, diner dis rage der Zustimmung der Alliierten für die Beibehaltung der 
Muſſiſche Rep 7 Milben i Gläubiger kuck e, bereits feit Jahren . u enen im Ruhrgebiet ſei in London bisher nicht 
5 8 ä digt „wäre traurig und ſche „wenn die „ſchändliche > an 5 | 
Wie die „Baltiſche Preſſe zu berichten weiß, foll der dentſch Huhu. vom iſchen Imperialismus durch eine ungeſchickte Die Kommuniſten in Frankreich. 


Polttik neue Nahrung erhielte, und wenn auf dieſe Art ein Vor⸗ 
wand für die gefährlichſte Propaganda gegeben ſein würde — jene 
n Amerikanern ſage, daß 


uſſiſche Konflikt, der auf Grund des Vorgehens der deutſchen r 
pam die tte —.—— m Berlin entſtand, eine Ver ⸗ 
chärfung erhalten haben, die nicht ohne weiteres zu erwarten war. 
Der Boſſchater Kreſtins ki iſ bisher noch nicht ab, 
gereiſt, obwohl er zuerſt dieſe Abſicht hatte. weil er ſich zunächſt mit 
dem Chef der ruſſiſchen Handelsveriretung. Stomnia ko in Ber 
bindung zu ſetzen gebachte, der noch nicht in Berlin anweſend fein konnte. 
„ ß Yens Boefütgr, MB autaiie 
1 In N ; immere nt . 

boiſchaft a) e eee mit Demiſchland a b e] wirkt 23 uns. Nich Sch e uns geſchehen 
gebro chen und die Zentrale des ub un in Berlin, jomie alle 


bleilungen in Leipzig. urg und Könt gei loſſen. 
Alle noch dess bee Beg mit deaf dere And abge» 
wurden an ber Grenze Rußlands Sehen er Die einzelnen Handels⸗ 8 


teilweiſe auſzulöſen und nur noch die bereits abgeſchlöſſenen Blat zu gerſchlagen! Leider haben wir nicht genug Logik gehabt, 
aber nicht ganz erfüllten Verträge mit deutſchen Wige Operation zu Ende zu führen. Wir wollen ſiſchen Behörde von Heung Chan jiandrechilic, erſchoſſen worden. 
. 8 * 


jetzt nichts mehr n 
f e Reichspräſident Löbe nimmt an, daß die Einberufung 
des neuen Reichstages etwa zwiſchen dem 28. und 26. Mai erfolgen 


Genf, 8. Mai. (Privattelegramm.) Das Pariſer „Echo meldet, 
daß die E Bartei Frankreichs in Berbindur „ 
5 m — a a au für die Birtatue des 
eren R e Part t in den fran 
Wahlkreiſen 165 Kandidaten aufgeſtellt. 1 e 


In kurzen Worten. 


* ! = 

Im oſtpreußiſchen Landarbeiterſtreik wurden auf 
312 Gmern in 12 Kreiſen der Provinz Oſtpreußen 1800 Nothelfer eine 
I |geient 0 
Der erſte ſelbſtändige Lehrauftrag für Sport 
* tene iſt dem e Dr. med. Mallwitz an der Univerſitäß 
a Ain übertragen worden. Mi e 
Weitere Auslandsſtimmen zu den deutſchen Wahlen Der „BEINE ur ter- if wegen eines Arttell, ber bes 


England fällt auch die Verſtärkung der beiden extremen jifigel ischen Regierung Hoch⸗ und Landesverrat vorwarf, bis zun 14. Ma 
in der deutſchen Parteikonſtellation auf. In dieſem Ergebnls fieht es e ene 99 
eine ernſte Bedeutung. 


. Gomiiegering Befgt ns mic, gendgenbe über | 
1 owjetregierun n 
die Vorgänge in Bein ſchon jetzt auf die deutfche Seren 8 a 
in entſprechender Weile amworten zu können. ſinnloſe . 
af die ruſſiſche Handelsvertrelung in Berlin ift wide un ee 
Kerftoß gegen das Recht der Ertereitorialität und eine Beleidtgung ber 
Dometregierung, ſondern fie macht auch ein normales 1 
fen en en alion * Die Brain, „ 5 
der freund ichen iehungen Degen 
105 Ben SSR, Sehen! Könner ſei zunächſt zu verne ar 
da man auch nicht einen Augenblick lang anne den 
une daß die deutſche Hegierung Au 
wachen den eſch n Freundſchaft bade € Der „Mancheſter Guardian” hoſſt auf den gefunden 
E ann Bolt. Biel mm auch auf 


Ueber die deutſche Reparationsanleihe. e e ene 


Amerikas Anteilnahme. 
„In letzter Zeit gingen in Verbindung mit dem Ram 1 
etanſſchen Bankiers en den man mit Recht er En, 
dittator Europas bezeichnet hat, Meldungen über die Be S2 Handelt 
wegen der deutschen Reparattonsanleihe durch die Be ften 


** 

tlich ei is fei Ehren des Lord 
u late er neh ber i dee bb din de 
ber juriſtiſchen Fat ernennen. 


Tehie Meldungen. 


Die deutſch - ruſſiſchen Beziehungen. 


Nach den bis ett vorliegenden Wahlreſultaten ſcheint die größte „ (Peſpattel.) In den deutſch-ruſſiſchen Be⸗ 
— . 2 Entſpannung eingetreten, als der Vot⸗ 


Gear dars erfte beichnoren zu fein. n eee 

noch eine aus eſtindki in einen Meinungsaustauſch m m 5 
ſich um eine Anleihe von 800 Millionen Mart, die zum Golddielerto⸗ Reih stagswebehen zuſtande a a ee tn Par eingetreten iſt über die Frage, ob der Sowjethandels⸗ 
dazu beſtimmt ıft. den Devtſenvorrat der neuen beusfhen 70 2 Wochen] zwar den erwarteten 25 10 Sadedorf, Hergt und den Moslauern | vertretung die Vorrechte der Erterrüortalttat zultchen. Das Aus: 
bank ficgerzuitellen. Ueber dieſen Plan sprachen vor Brad burg] politit eingeſtellte Koalition mit ; wärtige Amt hält im übrigen an der Auffaflung feit, daß auch in 


h db g ee doch nicht aus, um n 1. Ä 
die Vertreter der Reparationslommiſſion Barton uc z ſich eine als Fahrern reicht bo vertreten wird, von vornherein] einem egtecritortalen Gebäude feine altiven Handlungen zur Be⸗ 
mit Morgan in Paris. An diejem Pariſer Aufent Ae unit, wie ſie von den Mittelparteten vertreten 

ſeine 


reiung von Gefangenen und zur Internierung von Poligeibeamten 
Reiſe Morgans nach London. wo er den in ſprechungen unmöglich 4 


latt, die Neue Zürt 


und mit dem Präfienten der Bank von England die waftete Nabtfalifterung fih in vehetin bee des Bertragäftantes zuläſſig ſind. 


— Voſener Tageblanl. a 


Spielplan des Großen Theaters. 


Freilag, den 9. 5., 7½ Uhr: „Konrad Wallenrod“ 
Nat. Oper v. Zelenski (Gaſtſpiel M. Sawilski). 

Sonnabend, den 10. 5., 7½ Uhr: „Fra Diavolo“, Kom. N 
Oper von Auber. 

Sonnfag, den 11.5., 7½ Uhr: „Troubadour“, Oper 
von Verdi. Gaſtſpiel M. Sewilski. 

Montag, den 12. 5., abends 7% Uhr: „Straszny 
Dwör“, Oper von Moniuſzko. 

Dienstag, den 13. 5., 74, Uhr: „Dämon“, Oper von 
Rubinſtein. 

Mittwoch, den 14. 5, 7%, Uhr: „Der Zigeuner 

a baron“. Komiſche Oper von Strauß. 


Donnerstag, den 15. er 7% Uhr: „Kuhreigen“, Oper 
nz } 


Statt beſonderer Anzeige! 
Heute nacht um 2 Uhr verſchied plötzlich und 
unerwartet infolge Herzſchlages meine inniggeliebte, 
unvergeßliche Frau, meine liebe Schwiegertochter. 
Tochter, Schweſter, Schwägerin und Tante, 


f Frau Elſe Gloger, geb. nahe 
in noch nicht vollendetem 38. Lebensjahre. 
Poznan, den 8. Mai 1924. 
In tiefſtem Schmerz 
m Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Georg Gloger. 
Beamter des Krajowe Übezpieczenie Ogniowe. 
Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 11. Mai 
nachmittags 4½ Uhr von der Leichenhalle des 
St. Lukasfriedhofes aus ſtatt. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Am Mittwoch, dem 7.5. 1924 vormittags 
9% Uhr entſchlief ſanft nach langem mit großer 
Geduld getragenem Leiden im Diakoniſſenhauſe 
in Poſen mein inniggeliebter, treuſorgender Mann, 
unſer guter, lieber Vater, Bruder, Schwager 


und Onkel, 
reger 


von Kie 


Freita den 16. 5., 7½ Uhr: „Boccaccio“, Kom, 
” Oper von Scribe. or 


Sonnabend, den 17. 5., 74, Uhr! „Buppenfee“, Ballett. 


Sonnfag, den 18. 5., 7%, Uhr: „Eavalleria Rufüi- 
: canada“, Oper von Mascagni u. „Bajazzo“, 
Oper von Leoncavallo. 
(Nach Beginn der Vorſtellungen wird in den Zuſchauerraum 
niemand mehr hineingelaſſen. 


Herr Gutsbeſitzer 


Ludwig Hoi 


im Alter von 64 Jahren. 


Für Auswanderer nach Deutjchland offeriere ich 
[zum Ankauf 


Güter, Landwirtſchaften uſw. 


in verſchiedenen Gegenden Deutſchlands. Offerten erbeten 
unter 9. 7106 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Swarzedz, den 8. Mai 1924. — 
. In tiefer Trauer 4 Verſchitdenes + 


Tu 
Lehrer 


erteilt gründl. polniſchen 
Sprachunterricht. Off. unt. 
Nr. 70 7 T7 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Paula Hoffmeyer, geb. Kramer 
Gertrud Hoffmeyer 

Karl Hoffmeyer 

Gerhard Hoffmeyer 

Lutz Hoffmeyer 
Klaus Hoſſmeher. 


Sieferwagen — Narosserien 
Umbau alter Fersonen-Autos 
zu Siefermagen, 


1000 000 000,— Nik. 


gegen Stellung von 
Sicherheit und Zinsen 


Die Beerdigung findet Sonntag. den 11. d. Mts, nachm. 
3 Uhr von der Friedhofskapelle in Swarzedz aus ſtatt. 8 


zu vergeben. 
Angebote unt. P. 1637 
an A. G. Reklama Polska, 
Pornah. Aleje Mareinkowskiego 6. 


1 Fünt. Neiſendeſ — 2 — 


zun Befnde u Sehnen 15 Fr genre ii Zeite- in Obornik. 

agen un e e bei hoher Proviſion geju e 

Angebote unter S. 7105 an die Garen dieses Blattes. Beginn des Rurſus am Dienstag, 
dem 13. Mai, abends s Uhr im 


Suche zum 1. Juli d. Is.“ gene e 26. 
für mein Vorwerk Dzielice einen 
älteren, unverheirateten, gut empfohlenen 


| brliches, ſieiziges f. Mädch % 
nSDe r. und ſauberes * en, 
N ; ; i welches kochen k. der polniſchen und deut S 
Kenntnis der poln. 3 in Wort und Schrift Bedingung. 92005 11 65 e A e g per Pie 
v rt it 
Koeppe y Rozdrazew har aussen eije verg efl. Offerten mit Angabe 


ow. Krokoſzyun. ; wi 4208 
eh | Direktor Thier-Biala (Al. Polen). 
Suche zu baldigem Antritt einen tüchtigen 1 Poſtfach Nr. 7. 


Aulerdem chen 


geſucht, möglichſt ſchon in guten Häuſern geweſen. Angeb. 
abſchriften erbeten an 


erbeten an 
Herrſchaft Klenka, Gutsverwaltung Broniemwice 
poczta No we mia ſt o n. W., pow. Jarocin. 


bei Janikowo, pow. Mogilno. 
Für unſere Steindruckerei⸗Abteilung 
ſuchen wir möglichſt bald 


einen tüchtigen 


Steindruck⸗Maſchinenmeiſter. 


Poſener Buchdruckerei 
und Verlagsanſtalt T. A. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Oberkellner, 


gewandt, zuverläſſig, nicht unter 27 Jahren, gute Er⸗ 

ſſcheinung, mindeſtens beider Landesſpr. mächtig, für 1. Haus 
per 1. 6. 1924 geſucht. Gefällige Offerten mit Zeugnis⸗ 
abſchriften und Bild an ( 


Wogen vorgerückten Alters ſuche per ſofort evtl. ſpäter für 
N mein Getreide-, Saaten-, Futtermittel · und Kar- 
koffelgeſchäft in Polniſch⸗Oberſchleſien einen 


tüchtigen, jüdiſchen, 
jungen Mann, 


der befähigt iſt, mich bei gut eingeführte» Kundſchaft, Groß⸗ 
e und Induſtrie ſelbſtändig zu vertreten. Ich reflel⸗ 
tiere auf eine allererſte Kraft bei hohem Gehalt. Bei 
zufriedenſtellender Leiſtung ſpäter Prokura. Keunkniſſe der 
polniſchen Sprache mindeſtens in Wort Bedingung. Angebote 
mit Angabe über bisherige Tätigkeit, Gehaltsanſprüche erbeten 
unter A. 3. 73 an die Geſchäftsſtelle der Aattowiter 
Zeitung, Katowice, Polniſch⸗Oberſchleſien. 


Zoppot Danziger N 


Heute ſtarb in Poſen nach langem Leiden 
Herr Gutsbeſitzer 


Ludwig Hoffmeyer! 


Seit Jahrzehnten Mitglied der kirchlichen Körperſchaften und 
lange Jahre ſtellvertretender Vorſitzender des Gemeinde⸗ 
Kirchenrats, hat er ſtets ein warmes Intereſſe für die Kirche 
und die evangel. Gemeinde gehabt. g 
Sein treues Feſthalten am Bekenntnis, ſeine oft be⸗ 
wieſene Wohltätigkeit, ſeine gewiſſenhafte Teilnahme an 
unſeren Verſammlungen, ſein freundſchaftliches Verhalten zu 
uns allen ſichern ihm jederzeit ein freundliches Andenken. 


Swarzedz, den 7. Mai 1924. 


Der Gemeinde⸗Kirchenrat. 


Schulze. Schmidtke. Kittner. Liefke. Lemke. 


Suche für meine Tochter, 
deutſch u. polniſch ſprechend, 
Hand or mit Nähkenntniſſen 
und den Anfangsgründen der 
094 Haushaltung. Stellung als 


Stütze 


22 „„in beſſerer Familie. Poznan 
bevorzugt. Angebote mit Be⸗ 


Wirtſchaſtsbeamter, dingungen erbittet Kart 


. 5 5 795 5 er Giesler, Drzewce, poczta 
Referenzen, ſucht zum Juli 
tellung. — Offerten an n 


v. Karwat, Poſen, Pielary 24. 
19 Jahre alt, m. Nähkenntniſſen, 


uche zum 1. Juli 1924 | erfapr.i. ländlich. Haushalt jucht 


Sfellung als |  Siellung 
Interbtenner, aufgroß. Cute 


e 31 e Praxis in Bren⸗ frau den Haushalt erlernen kann. 
ae — u. elektr. Licht⸗ Von ſofort 25 ſpäter. 
anlage. Offerten u. K. 7084| Bitte gefällige Offerten unt. 
an die Geschäftsstelle d. Blatt. Ar. 7085 höflichst an d. Ge⸗ 
„ dieſes Blattes zu 
enden. 


Wie per bald Stellung als 


riſchaftsaſſiſtent 


Nachruf! 


Nach einem langen arbeitsreichen Leben verſchied am 
2. d. Mis. der Kaufmann, 


Her Max Bittiner. 


Der Verſtorbene gehörte ſeit 28 Jahren unſerem Reprä⸗ 
ſentanten⸗Kollegium an und führte in den letzten Jahren den 
Vorſitz. 

. Sein uneigennütziges Intereſſe, welches er ſtets für 
das Wohl der Gemeinde hatte, ſichern ihm unſer bleibendes 
dankbares Gedenken. 


Der Vorſiand und die Pepräſentanten der jüd. Gemeinde. 
Adelcher Faſanenbeſitzer 


kann 10-12 Edelfaſanenhennen zur Zucht. 


— — — 2 —.——— 


I Stellengesuche. 


unges, geb. Mad en 


Witwer, 


ddofort liefern? 


F. A. E. v. Pflug-Brody 


N r rr oder gofberwalter. Polniſche Sprache in Wort u. Schrift. 

— vo. Nomy-Temysl. Bene e A N) miniſtr al or Gute Zeugniſſe. Angebote u. 7056 a . erb. 
300 m Kiefern-Stodholz e eke „ Junge Verkäuferin, 

ab Bahnhof Mosina verkauft (7109 Vermittl. d. Verwandte erb. Pole, mit, allerbeften Zeugniſſen und Empfehlungen, u =" Eu 11 e Sprache 

A. Joehmann-Krosinko, poczta Hosina, Oase. see Simaet. unter B. 7006 an die Gesche biefes Blattes. 1Offerten unt. E. 698% an die Geschäftsstelle d Blattes, 


erwachen und aus dem Herzen alles dumpfe, trübe, nächtliche 
Weſen aus egen. 


von euch nehmen!“ D. Blau⸗Poſen. 


5 a, 15 Aufzucht ſpätreifer Tiere in Betracht. D tli 


N We Na, Überhaupt, Du wirſt Dich über jo manches wu — dem Kapitale 2 das man hat; meins war nun einmal 
r 


oder tot bei uns zum Eſſen 17 25 Bi 


GE ee 


Se 10 , Zoſener Cageblalt. an zn r. 10 


Maienſonne. 


Was für eine Wohltat iſt die Maienſonne! Nun kann 
doch ſo ein armer Menſch, der auf ſeinem Krankenbett nach 
Luft und Licht ſich ſehnt, einmal hinaus getragen werden, um 
ſich die Sonne auf ſeine matten Glieder ſcheinen zu laſſen. 
Nun ſpringen die Kinder im Sonnenſchein und freuen ſich 
ihres Spiels mit zehnmal größerer Freude, als wenn ſie im 
engen Stüblein ſich kaum drehen können und Rückſicht auf 
die * — nehmen müſſen, ei da — — zuſammen oder ee die Mildermebigteit laß 
unter ihnen oder über ihnen oder neben ihnen wohnen. Und . e un na, 
da ſitzt ein altes Mütterchen vor der Haustür und ſonnt ſich Br Elbe, Beute Sul Weben md be 3 dealt 
— ach, wie das wohltut, ſich einmal jo durchſonnen laſſen gen den Hacfrucht⸗ und Getreidebau. Die Wehzucht wird zurück⸗ 
wien! De a e eh en, Ge 

i 0 Niede ° auszeichnen, 
. Patien — . — 5 ee e 550 für die Feldfrüchte jedoch weniger geeignet find, 2 855 die 


Oche 5 iehzucht und mit ihr auch die Kälberaufzucht. Die Beſchaf jet 
leben im Sonnenſchein, fie braucht einen Mai, da nicht nur een entſcheidet schließlich über das Wiefenberhältnis. Her 
die Fenſter, nein, da die Herzen aufgehen und linde Lüfte 


der Futterertrag der Wieſen für unſer Vieh nicht aus, ſo müſſen 
wir zu Futterpflanzen greifen, und hier iſt ma bend, ob der 
Erlös für die angebauten Feldfrüchte oder die Umſetzung der ſelben 
f „ in tteriſche Produkte uns einen größeren Reinertrag gewährt. 
et — — wir 1 K den, von deſſen eh, e N 15 1 1 ‚et 5 45 1 e 5 * N. 3 

e ſtrahlt, der geſagt hat: „Ich bin das Licht der Welt!“ . Ein tejent ie zum Ackerboden (1: 4 — 

nd nun, Seele, lomm ans helle Licht gegangen, komm und tu]! 4 e 1 Gral Wp ae fein. 

dich auf für den Sonnenſtrahl ſeiner Liebe und Güte, komm r ätterzuſgucht keine ſo große 


anderes von geringerem Preiſe, jedoch von gleichem Nutzeffekt zu 
erſetzen. Die Hauptaufgabe fällt jedoch dem Unternehmer zu, der 
es verſtehen mz, aus den gegebenen Verhältniſſen einen Mittel⸗ 
weg herauszufinden, der ſowohl dem züchteriſchen als auch dem 
wirtſchaftlichen Intereſſe entſpricht. 72 

Wie ſich auch die Sachlage in der Zukunft geſtalten mag, ſe 
können wir doch mit Sicherheit annehmen, daß die Kälberaufgzucht 
ſich immer behaupten wird. Der Menſch wird immer ein Intereſſe 
der Kälberaufzucht entgegenbringen müſſen. Bildet ſie doch den 
Grundſtein für eine leiſtungsſähige Rinderzucht, die der Menſch 
nicht fo leicht entbehren kann. Dient doch die Kälberaufzucht vor 


Jetter Marſchboden begünſtigt die Zucht eines ſchweren Schlages, 
leichter Boden 8 Tiere. Auf kalkarmem Boden, 
entwickelt ſich das Tier langſamer (Gneis oder Granit) und bleibt 
aut e Das Knochengerüſt iſt feiner, die Milch⸗ 
ergiebigteit gut. 1 

5 Kalkboden begünſtigt raſchere Entwickelung des Viehs, macht 


zu liefern, und gerade dieſes Produkt iſt es, das den Menſchen mit 
der Kälberaufzucht verbindet. Die Milch iſt ein unentbehrliches 
Nahrungsmittel für die Kinderwelt, Kranke und Greiſe, und kein 
zweites. Fettprodukt vermag mit der Butter zu konkurrieren. 
Wenn wir aber auch manchmal kriſenhafte Zeiten durchleben 
ſollten, ſo wollen wir doch nicht verzagen, ſondern in der Hoffnung 
auf eine beſſere Zukunft weiter an der Veredelung und Verbilli⸗ 
gung dieſes für die Kulturwelt unentbehrlichen Lebensfaktors 
arbeiten. Wir leiſten damit Kulturarbeit. Auch ſteht gerade dem 
Rinde mit der Steigerung der Bevölkerungsdichte und weiterer 


Ausbildung der Induſtrie eine große Zukunft bevor. x 
Mögen dieſe Zeilen beitragen, unſere Poſener Landwirte 
auch nach dieſer Richtung hin anzuregen. Ing. Karzel. 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 9. Mai. 


Eine Falſchmeldung. 

Die „Poſener Neueſten Nachrichten“ brachten in ihrer Mittwoch⸗ 
nummer eine Mitteilung, in der behauptet wurde, daß unſere 
Verlagsanſtalt in die Hände einer Kattowitzer Firma 
übergegangen ſei. Wir erklären hierzu, daß dieſe Meldung voll⸗ 
kommen aus der Luft gegriffen iſt und den Tatſachen 
nicht entſpricht. 

Stadtverordnetenſitzung. 


le. Sind die anderen Faktoren für die Kälberau t gi 

und laß dich erleuchten, meine Seele, verſäume nicht den I fen wir auch Ae are bg dhe. 2 7 Ban 117 

Gnadenſchein, komm und werde froh und werde gejund und] Zinsfuß niedrig iſt. Bei jedem Kapitalaufwand müſſen wir jedoch 

fange an, zu fingen zum Lobe deines Gottes im Licht ſeiner 710 rn fein, daß er uns auch wenigſtens den ortsüblichen 

Gnadenſonne. Maienfreude geht durch die Welt. Auch ” Urbei, Dasfelbe wäre auch bezüglich der Arbeit anzuführen 

Gottes Kinder ſollen fröhliche Menſchen fein, Menſchen.] Den Aufwand für dieſelbe muß die Kälberaufzucht, ſoll fie nicht 

die ſich des Sonnenſcheins der Gnade freuen können. So unrentabel werden, decken. Erforderlich iſt vor allem ein geſchultes, 

ewiß das Cyriſtentum tief ernſt iſt, fo ernſt, wie nichte e hc aufen meer de r le n 

in der Welt, ſo gewiß will doch in ihm der Herr alle wird, deſto größer iſt auch der Arbeitsbedarf. wei ſtrige Stadtwerord N ; 

Traurigkeit in Freude verfehren und alle Tränen trocknen und Einflüſſe aus ber Umwelt. —— runs ee ee et 

alles Leid wandeln in das jelige Lied der Erlöften: „Der Neben dieſen Produktionsfattoren übt auch die Umwelt einen > e j 13 beltation, 
1 g 1 g 5 A zum Schluſſe eingebracht wurde, die Meinungen von rechts und 

err iſt mein Licht und mein Heil!“ Und über ſolcher Freude] Einfluß auf unſere Produktion. Da kommt zunächſt die Lage An ; einanderprall i 
teht die Verheißung des Herrn: „Eure Freude ſoll niemand unſerer Wirtſchaft in Verracht. Günſtige Lage kann eine Produl⸗ Stein fen der aa da aeg 
ton rechtfertigen, ſelbſt wenn die anderen Produktionsfaktoren Nach einigen Mitteilungen, von den en die eine die beborf 


t 

ie be Wir b ü i 15 * 3 von de tehende 
eg 4 1 bill F hr „ Einweihung einer „Drweski Bibliothek der Kommunal⸗ 
Swedmäßige Kälberzucht. E qoben Renetnag| Karuen Bene, würde cin menss Mitalieh her Gebiner 
IV. bie a n Leſerderabe Non lente sin ee lach] Sbelle des ausgeſchiebenen Dr, Szulczewötl einnimmt. : 
1. Grund und Boden. x — 5 Milchpreis 

ur gedeihli Kälberaufzucht iſt vor allem ein m . 
und A 2 Boden ie Er muß fruchtbar ſein 
und muß neben dem erforderlichen Nährſtof des Bodens 
noch von 5 Niederſchlägen und von einem au 
kalten Klima begünftigt fein. Die große Bedeutung des Grund 
und Bodens für die Viehzucht beweiſen uns die Hochzuchtge biete. 
Nur die waſſerreichen Marſchgebiete und gewiſſe vgsgegenden 


weiter 
„ billige Futterpreiſe (hohe Verkaufsberwertung des Die Beratung der Tagesordnung 
Rauhfutters oder anderer Futtermittel hemmt die Kälberaufzucht),[ wurde mit der Verleſung eines Abſchiedsbriefes des jetzigen Chef⸗ 
billige FJabrikabfälle, Düngerbedarf, nahe Lage von Induſtrie und direktors der „Bank Polski“, Dr. von Mieczkows ki, einge⸗ 
größeren Städten, nied Getreidepreiſe, dafür höhere Preiſe für] leitet, in dem dieſer u. a. auch auf die Evolution Poſens zur pol. 
tieriſche Produkte, jo daß fie eine größere Rente abwerfen. niſchſten Stadt Polens hinweiſt. s 


lichkeiten. Dieſe können äußerer (arme Bevölkerung] oder innerer] vorzüge und die Verdienſte des zurückgetretenen Vorſitzenden und 
Natur ſein, wenn wir der Konkurrenz von auswärts, die unter] nannte ihn einen Pionier auf nationalem und ſozialem Gebiete, 


ünſtigeren Verhältniſſen duziert als wir, einen Lehrer des kommunalen Parlamentarismus und einen guten 
ftige hältnifien produgiert als wir, nicht ftanbhalten Berater in den einſchlägigen Fragen. Der herbe Verluſt Bere 


uchtpieh heranzuzüchten. Wohl hat hier auch die planmäßi önnen. Wir müſſen dann nach Mitteln ſinnen, die unſere Pro⸗ x A : ! 
uchtwahl viel beigetragen; wie ausſſchlaggebend jedoch die ei duktion billiger geſtalten; 2. hohe Futterpreiſe; 8, Viehſeuchen, durch das Gefühl des Stolzes bertüt, „Poſen verliert ihn; da⸗ 
ktoren find, davon zeuben die Rückgänge der Zuchtraſſen in] 4. lein Verſtändnis für züchtete Tiere bei den Käufern. für gewinnt ihn das ganze Land. i 
Zuſammenfaſſend können wir ſagen: Zu einer gedeihlichen Kälber⸗ Der neue Vorſitzende der Verſammlung. 


weniger günſtigen Gebieten und die erforderliche Blu: 

rung, Je ſchlechter daher dieſer Faktor bei der Hüter. 
ufzucht beitelit iſt, deſte ſchwerer und ungünſtiger werden wir 
züchten. Fehlt es dem Futter an knockenbildender Subſtanz, fo 
eidet die Aufzucht befonders frühre'fer Raſſen, und es käme eptl. 


aufzucht führt es, wenn die für die Produktion erforderlichen Fak⸗ Nachdem durch Erheben von den Plätzen der Hochſchätzung Aus⸗ 
toren und erg a Einflüſſe auch tatſächlich vorhanden jind.| druck verliehen war, ſchritt man zur Neuwahl. u 89 
Leicht werden wir daher dann produzieren, wenn alle fördernden] wurde Ingenieur Hedinger zum Vorſitzenden gewählt. 8 
Faktoren in dem züchteriſch gewünſchten Maße vorhanden find und Stimmen fielen auf Dr. Stark; 2 Zettel waren leer. x 
ich] die hemmenden Momente beine nn rw de Ginflüffe auf bie Nach der Bekann des Wahlergebniſſes betrat der neue 
55 nach „Wagner und Glättli“ die Zunahme der W je Produktion ausüben, ſchwer hingegen, wenn die fördernden Faktoren] Vorsitzende die 5 ialtribüne und hielt eine Anſprache, 
öhe, Kreuzhöhe, Rumpflänge und e in Bifem Da im einem ungünftigen Verhältnis zu einander ſtehen und erft mit] in er ſeine rordnetenerinnerungen und ein 

der 5 hl können wir künſtlich Außer Aufwand geſchaffen werden müſſen, jo daß jeder Reinertrag] unparteiifcher, ruhiger und gerechter Vorſitzender zu ſein verſprach. 

Ü 8 
A 


m Futterbau oder in der Form u . das en eines i 

we Futterkalk dem Tiere führen, doch u. 5 berg nie roduktion. Je größere . 3 don zu⸗ £ Wahl eines unbeſoldeten Magiſtratsmitgliedes 

ſelben züchteri Erfolg 2 — 4 . „ um fo — ſchwert er die Produktion. Das leitende an die Stelle des verſtorbenen Stadtrats Frankiewicz. Gewählt 
Zur Förderung dieſes ſtarken Wachstums im erſten Jahre iſt ment wird immer die Rentabilität fein; bleibt fie. aus, dann wurde mit 87 Stimmen Ingenieur Stefan Cybichow ski, deſſen 

eiweißreiche Nahrung, die von kalk und 152 rſäurereichem] hört auch die Produktion auf. Wir 2 daher die fördernden] Wahl durch die Beſtätigung ſeitens der Wojewodſchaft Rechtskraf 

Boden ſtammt, Pen Wir müſſen in 5 nr —— 23 ! Nei — ein e g . bringen, ne ig e weiterer Wahlen und Anſtellungs. 

igenart r Scholle an . ' ertrag, irtſchaft abwe orlage 
züchtenden Produkte der Eigenart unfere mpaffen — Das können wir durch enmä 9 Bau einer neuen Dombrücke 


mit beſcheideneren . züchten und r 


die Vorteile der bockgezüchteten Raſſe verzichten. Wohl können 
wir auch einen gewiſſen Einfluß auf Grund und Boden ausiiben, 
1 177 wir die er Mg RR bien wen 11 
zünſtlich bes nun um rung t ali. 
den en Nährftoffen handelt, oder um eine Bewäffe: 


ung 
ellung des Aufwandes und des erzielten Wirt: zur Sprache, die länger, breiter und höher gebaut werden 


Kenntnis jener Mittel und 


die uns di ichleit ge⸗ ; j f 5 
eee foricht bor allem bie Holdmeibung des Oftrm 


„Durch ein] Tumski und der Schrodka von der Mittelſtadt. Der Bau ſoll nach 


Amerik. Copyright by Carl Duncker, Berlin W. 62. „Ich weiß, ich weiß. Und die Herms haben ja auch ihr „Ach, mein Lieber, Du haſt den Dunkel des geiſti 

* zo a by Ce pi Teil abgekriegt. Na, kurzum, als man wiederkam, zur Not Schaffenden. Wir haben nicht fobiel gelernt mie Du. — 

2 a = old en e Ne . mit heilen ee habe immer nur Kopfſchüſſe gekriegt | wenn man drei Kinder hat, die wachſen und eſſen wollen 

A de — 7 3 ee ap! toi - un 8 — als man dann iſt man nicht mehr jo wähleriſch wie ein Junggeſelle. 

Roman von Otto Lothar Niemaſch. 5 drei Bengels vor dem Nichts. Regens Wer en Ae 3 15 f nd lebe 

a1. Bortfegung.) a ¶Nachdrud unterlagt. kommen, Sale ich mich wahrhaftig vor keiner Arbeit] dann gibt es noch ganz andere Fälle. Du haſt doch den Mölfen. 
„Sie iſt hier? N fürchtete. Schließlich brachte mich Irene auf eine Idee. Dur dorf gekannt, von den Breslauer Küraſſieren, ge 

Göhren natürlich auch. Du i kam fie ihr ſelbſt. Du eri ö von f „genannt der 

da, natürlich und unſere Strolche geworden ein jr m ſie ihr ſelbſt. Du erinnerſt Dich, als wir noch Herkules — na ja, der iſt Ziehmann geworden. Der ſchöne 

wirſt die Augen aufreißen, was das für und bei Weſternhagen iſt Croupier in Zoppot. Bonitz, der früher 

bei allen Militärmiſſionen dabei war und & Sprachen be 

herrſchte, iſt Hotelportier in einem Berliner Hotel. Einer hat 

eine Kneipe aufgemacht, einer iſt Bereiter, einer iſt Komiker, 


wollen uns aber nicht lange bei Vorreden aufhalt nicht der Kopf, 
Irene hat mir ſtrengſtens aufgetragen, Dich en nn 1 


Dich ſummariſch mit dem Anſtandsunkerricht in geſchloſſenen Zirkeln und privat erteilen. 
Notwendigſten bekannt, dann 1 955 10 beſſer. Dans Eberhard Freiherr von Schluchow⸗Schlobin und Irene, 
Sie nahmen ein Auto u be 2 Tragödie der get 5 12 1 Das 1 Neht allerdings nicht 
edl el Peiherm _ len erfahren. Weißt Du Hahn ober 12 en Lieber, ſo ft as 9 en. Eine Rutſch⸗ 
noch, wie wir am 31. Auguſt 1914 Gus an arg . Martin ſtarrte finſter in den bleigrauen, bleiſchweren 
nahmen? Du als Privatdozent, ich ir humis?* Novembertag. Eberhard pfiff einen fröhlichen Soldatenmarſch. 
janfen? Haft Du Krojanken noch — ten Erinneru ſind Irene — man muß Irene kennen! dachte Martin bitter 
nt | ange leuchtendes Diekuren „Und es geht?“ fragte er dann, nur um etwas zu jagen, 
ort. Ach, Maſuren, unſer En ale einen beſſeren Einfatt| Eberhardt brach mit einem kühnen Triller ab. 
a, ſiehſt Du, Onkel Egon von Krojanken zu mach n. „Es geht, ſage ich Dir, es geht ſogar glänzend. Wir wiſſen 
5 2 Berlin mit meinem Oberſt uns vor Kundſchaft nicht zu laſſen. Die Leute rennen uns 
As zich mich da in dem ruppigen Ber Heute iſt Kro- das Haus ein. Die Firma zieht. Dieſe Tanzwut iſt ſchließlich |, 
f übrig] nicht das ſchlimmſte. 8 . — in unvergänglichen Werten.“ | 
0 ot eg und Sllle. Da 4 man was erleben — hu.“ „Bedanke Dich bei Irene dafür,“ ſagte Eberhard kurz 


und einfach. 

„Und die Verwandten?“ 

Eberhard zuckte die Achſeln. 

„Bei den Beulenkamps find wir in Acht und Bann getan. 
Die Schluchows ſind zum Teil vernünftig... jo, wir find da. 
Sei ein bißchen verwandtſchaftlich zu Irene, ſie trägt nicht 
leicht an der Losgelöſtheit von ihrer Sippe.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Komm. Au der Fahrt mache 0 mern Dit daß eitungsverkäufer, Schaufenſterdekorateur und was weiß 


Wir verkörpern ſchließlich immer noch unſere eigene, alte 
Sphäre. Wir ſchuften und plagen uns zehn Monate im Jahre, 


oft ſind wir 12 Stunden auf den Beinen ohne auszuruhen — 
en wir uns frei. Dann gehen 
aber zwei Monate lang mach ade Wer u 


wir irgendwo ans Meer, in die Berge, f 
ale dem lieben Gott. Für dieſe zwei Monate ** er 
Und für die Kinder, die wir zu anftä igen, friſchen und brau 
baren Menſchen erziehen können.“ | 
„ N geſchehen Zeichen und Wunder,“ ſagte Martin. 
„Wenn D 24% ſprichſt, der — na, laſſen wir die Vergangenheit. 
viel verloren, aber es ſcheint mir, als hätte): Du Erſatz 


1 


f d wegtragen lan 
oblieben, daß ich's auf meiner en Austen mie die user Rekruten drillen war ein Kinderſpiel dagegen.“ 2 
C ß 

Von den 39 m Bride en, „„Ich 1 sp 
dazu gehöre ich und meine drei Jungen. Irene? n immerſſchon fertig, aber Irene dauert mich. Und fo tapfer iſt ſie. 
ne hee Du weißt ie, in hen ni 3 ſolchen] Und 11 re mmer, das ſchönſte wäre wohl nicht ſchön 

el Orden und Titel, aber nie u enu 8 3 „h 9 : 
Zeiten wie den jchigen iſt das doppelt ei. ch wußte 8 „ as iſt ja unerträglich, je eng hart. een 1 
Erſchüttert griff Martin nach ſeiner Ha D Shen zer-] denn nichts anderes auf der Welt? Das iſt ja eine förmliche 
. Bruchſtücke von alledem, der Krieg hat ja Proſtitution. ..“ 
j ri ſen.“ . 


— 


allem dazu, um ein vorzügliches Material für die Milchproduktion 


Als hemmende Momente gelten: 1. Geringe Abſatzmög⸗ Der ſtellv, 5 rar Dugzel ſprach dann über die Charakter ⸗ 


20 f - Die Der mit Beifall aufgenommenen Antrittsanſprache folgte die 
12 utung ihm bei der Produ f 


1 = 
ftserfolges -fejtitellen. iſt natürlich ſtets die genaue als die vom diesjährigen Hechwaſſer heimgefuchte Brück. Die 
ae aller m enden Faktoren erforderlich und die] Richtung wird eine Verlegung ee 8 — 


rikarbeiter, Kohlentrimmer, Handlungsreiſender, Schloſſer, ö 


ich. Jawoll. Und es geht auch. Das iſt noch redliche Arbeit. 
Es gibt noch Schlimmeres. Verſunken — irgendwo — weg... 


en 


1 
* 


0 + Pofener Tageblalt 2 


vor ſich gehen. Die Bauzeit iſt auf 200 2 erani 1 5 95 2 
I ich gehen. Die Bauzeit ift auf 200 Tage veranſchlagt worden, der hier lange Jahre angeeſene Sapneidermeiſter Stanislaw Juwelier Müller von einem tollwütigen Hunde 


einem anerkannten Plan des Ingenieurs Lucjan Ballenſtedi, t Go. denes Meiſter⸗Jubiläum. lere morgen, Sonb tag, leiert Konig, 1. Wal, Heute bolinttiag würde auf der Straße Frau 
to daß noch im nächſten Jahr, ut we d. Fi JFuß⸗ [WI 3 ö ea 
ß noch ächſten Jahre gebaut werden wird. Für den Juß Wilezynski ul. Moſtowa 2 (fr. Pofadows iur.), ſein 50 jähriges gebiſſen. Der Hund wurde. bevor er weiteres Unheil anrichten 


gängerverkehr wird eine leichte Brücke auf der Südſeite der gegen ⸗ ape 2271 * a d 
wärtigen gebaut; der Wagenverkehr wird in dieſer Zeit über den Meiſter⸗Juonaum. 1 von dem Buchhandter Büchner getötet. 
Serdhchowoer Damm geleitet. Die Baukosten der neuen Brücke, * Euthutzung einer Gepächtnistafel. Am Donnerstag mittag Scree 8. Mak, Am 18. v. Ats. wurde eine Frau Brupto 


die ſich im Voranſchlag auf 410 000 Zloty belaufen, ſoll der Staats. 
kiskus auf Grund des Geſetzes vom 10. Dezember 1920 über den 
Bau und die Erhaltung öffentlicher Wege tragen. Der Magiſtrat 
wurde von der Stadtverordnetenverſammlung ermächtigt, die für 
den Bau in dieſem Jahre nötigen Summen bis zur Durchführung 
betreffender Unterhandlungen mit dem zuſtändigen Miniſterium 
auf Rechnung des Staates zu aſſignieren. 

Stadtv. Suchowiak trat zur Verkehrserleichterung für eine 
Erweiterung des mit 7 Metern projektierten Jahrdammes auf 
9 Meter ein. Sein Verbeſſerungsantrag wurde angenommen. 

Bei der Vorlage über die Verſtärkung des Krankenhausbudgets 
erfubr man, daß ſeit einiger Zeit Staats beamte im Krankenhauſe 
nicht angenommen werden, weil das Geſundheitsamt der Woje⸗ 
wodſchart nicht zahlt, da es keine Kredite aus Warſchau dafür er⸗ 
halten fol. 

Nach erledigter Tagesordnung wurden 

zwei Interpellationen 

eingebracht. Die erſte betraf die Unterbringung der 
überſchwemmungsopfer. Die Tabalsmonopol⸗ 
aktion der Regierung war Gegenſtand der zweiten Inter⸗ 
pellation, die eine langwierige Ausſprache im Gefolge hatte, in der 
gegen die geplante Schließung hieſiger Fabriken und Exportotion 
der Maſchinen nach den Oſtmarken Stellung genommen wurde. 
Stadtv. Sieradzkt von der Nat. Arbeiterpartei, dem von rechts 
das Eintreten für das Tabaksmonopol vorgehalten wurde, erdlärte 
daß die Interpellation des Stadtv. Bugzsel von der Chriſtl. 
Demokratie unter Vorgabe der Verreidigung des Arbeiters das 
Intereſſe der Fabrikanten im Auge babe. In namentlicher Ab. 
ſtimmung wurde mit 25 gegen 7 Stimmen folgende 


im in der Poſener Univerſität die feierliche Enthüllung einer aus Croy Kommorsk auf der Cgauſſee un Grog Lubin am hellen Tag 
Gedenktafel für den verſtorbenen Rektor Profeſſor Dr. Heljodor von Banditen überfallen, die ihr die Handtasche wegnahmen, 
Swreclctt flait. Einer Rede des Rektors Ti fowski fuigte en der ſich eiwa 140 Millionen Mark und eunge Dollars befanden 
die Enthüllung. Im Namen der Studentenſchaft ſprach der Stu⸗ Acht Tage ſpäter traf die Frau die beiden Räuber wieder, und es 
dent Subomwiecii. An der Feierlichkeit nahmen Vertreter der gelang ihr diesmal. die VPerſönlichkeuen feſtſtellen zu laſſen: es handelte 
Zivilbehörden, der Geiſtlichteit und des Herres teil. der 4 einen rege B. aus Saustau und deſſen Schwager. Hier: 
X Todesfall. Mittwoch vormittag verſtarb im hieſi 50 ain die Polizei einer großen Diebes ande auf die Spur, 
koniffentaufe der re Gutes Sete e scho W En e een e oe ae e 
Hoffmeyer im Alter von 64 Jahren. Der Verſtorbene war pr 0 11 45 Verhaftungen erfolgt, und weitere oürften noch bevor. 
ein Mitglied der in der hieſigen Provinz beſtens belannten und um EN er Me A 
die Landwirtſchuft verdienten, Hoffmeter ſche Familie, Schwer⸗ an 1 der vor längerer Zeu aus vem Gefängnis ausgebrochen iſt, 
ſenzer Bine und ein Belter des im April 1098 derſtorbenen Ge» ji 10 uernd in der Umgegend umgertrieb, bisher aber allen Nach⸗ 
nerollandſchuftsvates Frig Hoffmener⸗ Soll. Der jeg: verstorben „ zu entziehen verſtauden halte. Bei den Dieben ſaud dit 
nahm am öffentlichen Leben nicht teil; ſeine ganze Arbeitskraf: Po zer . aller Art: Dolche, Revolver, ja ſogar Karabmer. Einer 
widmete er dem väterlichen Beſitztum. Die Beerdigung findet am 5 eıl der Beute, vorne mlich Leben mittet, gaben die Einbrecher 
Sonntag in Schwerſenz ſtatt. ene ag hr here gemacht. Wie 3 ſich die 
her Tod. Anläkli R OH 1 ; nachdem uhnen monatelang ade ihre 
8 955 125 ee ie autor een re geqiudi waren beweist one Tatſache, daß ie led ſchon bei 
Mitt uch abend m Jorockiſchen Saale eine kleine Feier, zu der 7 rege ee arm e 
die Mitglieder m. ifren Damen zahlreich erſchenen waren. Auch Tuchel, 4 Mai. Was ärztliche Kunſt vermag, if 
der Gründer des Verbandes, . ; an dem Müllergeſellen Paul Kodıeromzättr aus Byszaw hiefi, 
gen Kreiſes erwieſen K. machte als junger Freiwilliger den Welt, 


10 8 . nomierat n war 
erſchienen. Die Feier nahm einen angeregten, harmoniſchen Ver ; 2 } 

‚reg. mit; wiederholt verwundet, ging er nach Heilung immer 

wieder zur Front, bis ihn eine ſehr ſchwere Verwundung auf 


auf. Am Tanz beteiligte ſich auch eine eingeführte, im 38. Lebens⸗ 

jahre ſtehende Frau Gloger. Dieſe erkrankte gegen 2 Uhr nachts Ten 

ganz plötzlich an Krampferſcheinungen und verſtarb auch bald bar⸗ mehrere Jahre in ein Lazarett nach Hamburg brachte. Hier mußte 

auf am Herzſchlag. 1 6 ee Don und 85 5 7 25 1 werden, auch 
t Ggebühren für bi ri terſchrift. „fein Auge war verloren. Er überitand die ſchweren Operationen, 

Wee S ee nee zufolge — die ent ir e e ee ee er en eh a 

0 : Ä n ri Her sauge. er ſo ſchwer verwunde: Geweſene bewegt ſich, nach 

die Beſcheimgung der Eigenhändigkeit einer Unterschrift 30 Gro“ dem die Gewöhnung mit den Kunſtgliedern eingetreten iſt, ſeht 


Entſchließung ſchen. Befinden ſich auf einem Schriftſtück mehr als zwei Unter⸗ i de 
angenommen: a ar a I ſchriften, fü ee nhigteit be ſtäti 1 bol, ſo iſt zu⸗ gut und hat, was feiner der Angehgerigen zu Hoffen wagte, 
Die Stadiverordwstenderfammlung zit in Erwägung, daß ſammen 1 Gulden Stempelgebühr zu len. 8 ſein Hangwerk wieder aufgenommen. Nach vorangegangener pers 


ſönlicher Vorſtellung bat er die Stelle eines Walzenführers in einem 
größeren Mühlenetabliſſement erhalten. N 12 8 


Ans Kongreßpolen nud Galizien. 
5 «Lodz, 8. Mai. Vor einigen Tagen erſchienen auf dem Kali⸗ 
ſcher Bahnhof in Lodz zwei elegant gekleidete Herren in Beoleitung 
mehrerer Arbeiter, die eine ze Kiſte nach der Gepäckabfertigung 
trugen. Dreſe Kiste, deren — an die Verpackung eines Flügels 
erinnerte, enthielt auch laut Frachtbrief einen Bechſteinflügel. In 
Warſchau angekommen, wurde das vermeintliche Klavier nach dem 


1. die Entziehung von Tabaksfabrittongeſſionen ſeitens der 
Regierung zum 31. Juli groß- Arbeitsloſigkeit in 
unferer Stabt verurſachen wird. indem Tauſende von 
Arbeitern und Angeſtellten mit ihren Familien auf die Straße 
geſetzt werden; 

2. daß die tatſächliche Auszahlung der durch das Geſetz vom 
1. Juni 1922 vorgeſehenen Entſchädigung an Arbeiter und 
Angeſtellte mit Rügſicht auf die ungeheuren Summen. die zu 
dieſem Zweck nötig find, undenkbar ift angeſichts der Notwendig⸗ 
keit des finanziellen Gleichgewichts des Staates; 

8, daß in der begonnenen Periode der Stabiliſterung der Va⸗ 
luta den Entlaſſenen (denen ſchon die Kündigung zugeſtellt wurde) 
wegen des gefteigenten Arbeitsmangels nicht möglich ſein wird. in 
anderen Berufen Arbeit zu bekommen; 

4. daß die Tabakinduſtrie einen bedeutenden Teil des Wirt⸗ 
ſchaftslebens der Stadt Poſen bildet und ein bedeutender Steuer 
und Verbrauchsſaktor iſt. — 3 

und bittet des halb den Magiſtrat, ſich bei der Regierung unge: 
ſcumt nachdrücklich dahin zu bemühen, daß 

a) die Konzeſſionsentziehung bis zur Belebung des 
Wirtſchaftslebens und der Beſſerung des Arbeitsmarktes vertagt 


wird; 

b) daß zur gegebenen Zeit die Konzeſſionen allmählich 
entzogen werden, um wirkſchaftliche Erſchütterungen in unferer 
Stadt vermeiden; 

c) daß im gegebenen Falle die Fabriken fo ausgekauft werden. 
daß dieſe Unternehmen unter ſtaaklicher Verwaltung weiter am 
Orbe arbeiten könnten unter Beibehaltung der Arbeiter 
und Angeſtellten gegen die bisherige Bezahlung. * 


Gewerbeſteuer. 


N Mochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen (Freitag⸗ 
W markte gab es den erſten Spargel und den erſten Kopfſalat. 
Der erſtere Leckerbißen war nur von gans beſonders Auserwählten 
u erwerben, denn das Pfund mußte mit 6 Millionen bezahlt wer⸗ 

n, und für den Salat mußte man auch, recht tief in die Taſche 
greifen, denn ein Kopf ſtellte ſich auf 900 000 Mk. Im übrigen 
wurden folgende Prerſe gezahlt: für ein Pfund Butter 2 600 600 
Mark, für eine Mandel Eier 2 Millionen, für ein Pfund Kartoffeln 
85 000 Mk., Wruden 200000 Mk., Erbſen 400000 Mk., Bohnen 
600000 Mk., für eine Zitrone 150—180 000 Mk., eine Apfelſine 
250 000 M!: einen Salzhering 250 000 Mk., einen Matjeshering 
400 000 Mk., eine leichte Gans 10 Millionen, ein Paar Tauben 
1% Millionen. 
Der Poſener Ruderverein „Germania“ veranftaltet ſein 
diesjähriges Anrudern am Sonntag, dem 11. d. Mes. Die Auf⸗ 
fi affe f hi igt um 10 Uhr ag Im Kg an 
ie Auffahrt fin ein en im tshauſe nach⸗ 
mittags um 4 Uhr Sanflen free mit Tanz. 

; Der Deutſche Noturwiſſenſchaftliche Berein unternimmt 
Sonn 11. Mar, einen Ausflug nach den Promnoler Wäldern. 
Abfahrt 10 Uhr vormittags romno. Rückkehr 8 Uhr abends. 
Gäſte ſind willkommen. 

s An bie richtige Adreſſe geraten iſt geſtern abend in einem 
Kaffechauſe om Pla: Wolnosci (fr. 5 15 * ein Überzieher⸗ 
n 


1 
5 ort den ae ig 
den beſten ausgeſucht und war im 1 . damit zu verſchwi g 
1 


iminalbeamter, ihn 


ſollte. Kurz vor Schluß der Dienſtzeit bemerkten die Magazin⸗ 
arbeiter, 77 die Kiſte bewegte, und gleichzeitig ver⸗ 
nahmen fie geheimnisvolle Laute. Neugierig gemacht, 
öffneten ſie die Verpackung und machten eine wunderbare Ent⸗ 
deckung. Anſtatt des angemeldeten Klaviers beſo ud ſich näm⸗ 
lich in der Kiſte ein junger Mann, der mit einer Schnaps flaſche 
und Diebeswerkzeugen wohl ausgerüſtet war. Nach ſeiner Ver⸗ 


ſtamme und zu einer Diebesbande gehöre, die dieſen Trick aus⸗ 
geſonnen hat, um das Eiſenbahnmagazin zu berauben. Seiner 
eigenen Unvorfichtigleit hat er, wie die „N. Lodz. Ztg.“ ſchreibt, 
es ee daß er entdeckt wurde und jetzt in Unterſuchungs⸗ 
haft ſitzt. i a 


Aus dem Gerichtsſaal. 

„ 2odz, 7. Mal. Bor dem Lodzer Militärgericht hatte ſich das 
letzte Muglied der berüchtigten Kaminski Bande, Pawet Nowak 
aus Brzöftuwka, zu verantworten, der angeklagt mar, im (ine 
vernehmen mit zwei Spießgeſellen auf die Wohnung des 88ſätzrigen 
ae a N e * su üb 80 fl . 
ber haben. beiden e Nowaks. Skt 
Skladows tt weilen nicht mehr Une oda den. Lenker lang uu 


t Pankowski aus der ul. Kochanowskiego 24 Eli- 
obethitr.), der a a er feit län 1 8 it 115 5 
arbeitet und vermutlich von Übertzieherdieſtählen gelebt hat. 

x Groß ſtadtleben. Ein Herr aus der näheren Umgebun 
von Poſen hatte hier auf der Straße abends die Velanneſchaſt 
zweier „Damen“ gemacht und mit ihnen die Gaſtwirtſchaft an der 
ul. 27. Grudnia 10 (fr. Berliner Str.) aufgeſucht. Nachdem er 
ſich von ihnen getrennt hatte, vermißte er ſeine Geldtaſche mit 
180 Dollarſcheinen, 500 Schoeizer Franken, 88 Ziotz und 50 Mill. 
Dr owie ſeinen Perſonalausweis, im Geſamtwerte von zwei 

illiarden. ’ 
Ladenbiebinnen find jetzt wieder bei ber Arbeit. 

. 4 alle ſtahlen ſie aus Een ade am Plat Welse! 

1 — 755 Imsplatz) ein Stück Ale f im Werte von 800 Mill. 

Ein anderes Geſchäft in der ul. Wrockawsla 11 (fr. Bres⸗ 

—.— = 3 . Meter en im Wale: 150 
i dart en. ig im en e zwei 5 
eu Aide Fee, Be 33 
T 


Nowak wurde zu vier Jahren Zuchthaus versrieilt, 


‚Eingelandt. 


0 Ubernimtut bie Schriftleitung te ae Gewähr des Inhalte 
3 Bublitum, a. uur die 224 e 


Liquidierung des ehemaligen Neichswaiſenhauſes 
in Bromberg. 

Die „Deutſche Rundſch.“ ſchreibt: Vor einem Jahrzehnt, im 
Hunt 1914 wurde in unſerm Botort Bleichfelde das fünfte 
deutſche Reichswaiſenhaus. das die „Deutſche Reichs ſechtſchule“ er⸗ 
richtet hatte, feierlich eingeweiht und eröffnet. Untergebracht waren 
dort 50—380 Waiſenkinder beiderlei Geſchlechts. die von dem emeri⸗ 
tierten Lehrer Seehafer als Watſenvater betreut wurden. Nach 
der politiſchen Umgeſtaltung wanderte dieſer nach Deutſchland aus, 
und die Zöglinge wurden in den anderen Reichswaiſenhäuſern 
untergebracht. Nunmehr iſt auch dieſes ſtattliche Gebäude 
nebſt Gortenanlagen der Liquidation verfallen laut Beſchluß des 
Poſener Liqutdationsamtes vom 18. April 1924, veröffentlicht im 
„Monitor Polski“ Nr. 103 vom 5. Mal d. J. — Die Anftalt gehörte. 
wie erwähnt, der „Deutſchen Reichsſechtſchule“. Sitz Magdeburg. die 
ihre Walſenhäuſer lediglich durch die Mütel ihrer Sammlungen in 
den zahlreichen Ortsgruppen errichtet hat und erhält. Die Biom⸗ 
berger Ortsgruppe führte den Namen „Walſenhort“, und ihr Be 
gründer und langjähriger Vorſitzender war der ehemalige Rechnungs» 
vat a. D. Balernam. 


Ballettabenb. 


Donnerstag abend veranftaitete Halins Hulanicta, eine 
Schülerin der berühmten Iladera Duncan. im gt n Apolloſaale 
mit beſtem Erfolge einen Ballettabend. Die anmutige Tänzerin tanzte 


. Grudnio 
(fr. Berliner Straße) den Kaufmann Imitows ki erſckoſſen 
batte, die am 25. April ſtaltfinden ſollte, veriagt worden iſt, weil der 
Angeklagte geistig nicht zurechnungs fähig zu fein ſcheint. Er befindet ſich 
in der Beobachtung der Profeſſoren Horoſzliewiez und Boromiecli un er 
Rekognosziert worden iſt bie Frauenleiche. die vor einigen] damit nicht genug. Der Po 

Tagen bei Sori aus der Warthe en wurde. Es handelt lung der Differenzen in Höhe 
um die feit dem 1. Februar d. aus ihrer Wohnung in Poſen] natürlich geweigert. 
Wielkie Garbary 3 tft. Gr. fir.) verſchwundene Czeslawa] werde dabet bleiben 
Stachee ta, die vermutlich in geiſtesſchwachem Zuſtande das 
Leben durch Ertränken genommen hat. | 

1 R DOREEN. Ben N 5 Be. . zum engen 
aus einem Kolontalwarenge an 0 ; 
e Bonn; | SS TEE 
vom Boden u * iego r. ) für i 2 r 
50 ‚Ditionen dab, und, Beumälde; sem, O | Brieſtaſten der Schriftleitung. 
(fr. Gr. Gerberstr.) ein . im Werte von 100 Millonen. ee ker cn Jaan ee, , t wen 


gerechnet. 
Es iſt 2 zu viel ge 
als neue Steuer — 


oſtanweiſungen, ſich 
1850 durch die P. K. O. In die ſer 
Feſtſtellungen gemacht, werde es 


iehung habe ich noch keine 
unterlaſſen, um mir den 
Ein Geſchäftsmann. 


deter Grazie und ſicherem Rhythmus zehn verſchiedene Tan Beſchl mite Diebesbeuten. wurden im Be⸗ 
5 . — es befonders mit den Nauenatungen das Intereſſe >= dir mern a 1 (fr. er 


icht verpflichtet. Er muß nur zur ü 
allen et mit be gen. Die’Beitimmungen des neuen 
en tzgeſetzes find noch vollſtändig bekannt, daher können 
wir fie Ihnen nicht angeben. ' a 
S. G. Derartige Angaben können wir 2 ie nur 
oder a en machen, wenn Sie ſich uns gege 
unſeres 2 } 
} „ H. B. Die Auskunft des Gerichts ſekretärs iſt nur bebi 
eich Dee können Ihre Zeugen bereits zum erſten Termin mi 
bringen, * ſie e en dieſem Termin bereits vernommen 
erden, iſt eine zwei N 
na W. Pl. J. Gegen Schwaben empfiehlt ſich die Anwendung 
von Fe 0 Grün (Gift) oder einer Miſchung von Borax 
und Zucker. = In 125 it raten rer ee onderen Bes 
tür mitgenommen 
en: Ge Eigentum des Abwandernden ſind. 8. Ju ganzen 2 
Wb. Nett. eee ee 
RR N 
Sommer-Sprossen 
entfernt radikal seit 20 Jahren best bewährter 


CREME LANOL 
Parfumerie d’Orient-HalotechnikaWarszama. | 


uſchauer in ihren Bann zu ziehen. Gang beſonders gefielen der 

= walk 8 von Debuſſy der volniſche Tanz don 
Rözych, der ägypruihe Tanz von Loti und der norwegische Tanz von nicht 
Grieg. Im ägyptiſchen Tanz ganz vejonders zeigte die Künmlerin in 
Geſten, ca und Tanzbewegung die ſchönſte Vollendung. Die 
beiden letzten Tänze mußten infolge ſtürmiſchen Betſalls des nur 
ſchwach beſetzten Hauſes wiederholt werden. 


x Die drei Gisheiligen, Mamertus. Pankratius und Serva⸗ 
tus, üben am li, 12. und 13. Mat (Sonntag, Montag und 
Dienstag ihre Herrſchaft aus. Hoffentlich bringen fie uns feine allzu⸗ 
großen Überraſchungen. an die wir uns ja leider in dieſem Jahre 
haben gewöhnen müfien- Wir können uns aber wöllen, anderwärts 
iſt es nicht beſſer. So erhielt dieſer Tage ein Herr von ſeinen Ber⸗ 
wandten in Neupork einen Brief, datiert vom 1. April, in dem es 
u. a. heißt: „Heute (d 4 alſo am 1. April, haben wir hier ein 
ſolches Schneeunwetter, wie wir es den ganzen Winter über nicht 
hatten.“ 

e Markeuumtauſch. Js ſel daran erinnert, daß morgen, 
Sonnabend, die Friſt für den Umtauſch der bie herigen Poſtwertzeichen 
(auf polniſche Mart lautend) in Groſchenmarken abläuft. ‚ Die Mindeſt⸗ 
zahl der umzutauſchenden Marken iſt 10. 
ir Gebühren für Arbeitsvermittlung. Die von den Ardbeit⸗ 


Sachen beſch 
ſein können. handelt ſich um einen Damenmantel mit halb: 
ſeidenem geblümten Frutter, drei haumwollene Decken mit Blumen: 
muſtern und ein Stück Ledertreibriemen. 

Polizeilich feligenommen wurden am Mittwoch und 
I en 21 Betrunkene, 10 Dirnen, 1 Obdachloſer, 8 Diebe 
und 2 geſuchte Perſonen. i 


* Graubenz, 8. Mai. Das Rettungskomitee für 
. Kinder aus dem fernen Dften” iſt gegen- 
wärtig i, hier eine Erziehungsanſtalt in Betrieb zu 
55 und nach dem Muſter eines bereus in Neuſtadt be⸗ 


zwar R 
ehenden linterfunftshaufee für Riüdwanderer. In der Anſtalt 
eine Gruppe von Kindern mer werden, die durch Ver⸗ 
mittlung der Regierung und unter Beihilfe der japaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft aus Sibirien haben heimkommen können. | 
„ uowroelaw 6. Mal. Von der hiefigen Polizei wurden dieſer 
Tage 12 gr. Tabat beſchlagnahmt, der aus Danzig für 
eine hienge Firma eingeſchmuggelt worden war. i 
e Kolmar, 4. Mal. Der Magiſtrat hat für den Monat Apri 
ſebern erhobenen Gebühren in Sachen der Arbeitsvermittiungsämter für Licht und Waffer folgende Preuſe ſeſtgeſetzt: Für eine 
Bi „ ge das ftaatli theitövermittiungsamt mitteilt, von 100000 | Kilewattitunde Licht 750 (0 M., für Kraft 600 0,0 Mi. für ein Kubit⸗ 
Rart auf 0,50 Biaty, d.h. alſe 900000 Mip. erhöht worden.] meter 650 400 M. für ein Kubıtmeier Waſſer 400 (00 M. 


haftung erklärte er, daß er Jan Jendrzejczyt heiße, aus Lodz 


der Flucht den Tod, während Stladowell im Zuchthauſe endete 4 


Ai. E. dem bisher noch giltigen Mi PR 
18, 12. 1020 A es Mieter zur Ban 6 ae e en 4 


Magazin gebracht, von wo es am nädyjlen Tage ab holt werden 1 


1 
1 
4 


jätzen en fol. 14 — das N N ae ee 


—Voſener Tageßfalk. - 
Kurſe der Poſener Börſe. 


Handel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börſen. g Wertpapiere eee ee Nn 6. Mai 


PR 0.70 für einen Zt 


0 Drähte 170, Meſſingſtangen 139. Meſſingrohre o. N. 185. Meſſing⸗ c Be 
ee kronenrohr 200, Tombak mittetrot, Bleche, Drähte, Stangen 205, Nel u Janes Pos vezka Ziota 0.75 für einen Zt. 0.75 . 
Die Breslauer Lederbörſe wurde nach etwa halbjähriger] fülberbleche. Drähte. Stangen 285 Schlaglot 190. I sproz. Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. 3.30 3füreiſen —.— 
Unterbrechung zum erſten Male wieder abgehalten, fand aber, Metalle. Berlin, 7. Mai. (Für 1 kg in Goldmark. e Meterzentner 
anſcheinend infolge unzureichender Bekanntmachung ſawie auch Elettrolytkupſer 1.285 Raff. Kupfer 1.10—1.12, Orig. Hüttenweichblei Bankaktien: 
wohl wegen der erſt kurz zuvor ſtattgefundenen Leipziger Leder 6.52 0.54. Orig. Hüttenrohzink fret 0.54 0.55, Remelted Plattenzint] Bant Przempskowesw I,—II, Em. 
meſſe nur ſchwachen Beſuch. Die Preiſe hielten ſich ungefähr 0470.49. Zinn (Banla Straits. Auſtral) 4.30—4.40 Hüttenzinn ER TR , 80 Ken 
auf der Höhe derjenigen der letzten Berliner Aktion. Die 99 % 4.15 4.20, Meinnidei (93 99%) 2.25— 2.35, Antimon Bank Zlednoczenia 1.— III. Em. 0.70 —.— 
meine Tendenz neigte etwas nach unten. Regulus 6.76 0.78, Stlber in Barren 900 fein 88.00—89.00. Bant Zw. Spotet Zarobk. l.-XI. Em. 
Wirtſchaft. 1140 85 Rattom Ü a; Del. „eigen 25.27, Rongen 14.90, ES NE 5.90 6 
8 nr 2 5 its | Hafer 14.70. Braugerſte 16.75; franko Verladeſlation 22.00, Raps⸗ $ 1 nan 1.— IX. 
cf Das polniſche Patentgeſet, über deſſen Inhalt wir bereut 57 chen 19.90, Weigenkleie 955 Roggenkleie 9.80. Tendenz: hier Polsfi ER: e Br N 4 
näher berichtet haben, iſt nunmehr in dem amtlichen „Dzienni Barfhau, 7. Mai. Om allgemeinen abwartende Haltung. (exkl. a RE 
Uſtaw“ veröffentlicht worden und damit in Kraft getreten. 5 Im freien Verkehr werden gehandelt: Weizen 23.34, Roggen 11.06 110 Pozn. pe "era * ; ; 1225 10 
c Sinclairs perſiſche Naphthakonzeſſton iſt nach einer ſoeben 72.72 Haſer 12.78—18 05, Gerste 14 16 Weizenkleie 11.50 Roggen] Bank Miynarzy 1.—II. Em. . 0.45 —.— 


eingetroffenen Meldung aus Teheran in der Sitzung der perſiſchenfleie 9,50, Lemkuchen 21.50, Rapskuchen 15.50. Weizenmehl 50 % Induſtrieaktien: 


Volksvertretung vom 20. April auf Antrag des Außenminiſters 45.00, 70 0% 22.00. Roggenmehl 50 0% 27.00, 70 9% 19.00, S 0 55 . 3 
genehmigt worden. Die Konzeſſion bezieht ſich aber nur auf die Wieſenheu Ir Klechen Ins Sartoffein FC eu BIN. ee > —1K 3 ae 0:70 0.70 
nördlichen Erdölgebiete. Ob fie wie zu Anfang der bereits vor c r H. Cegiels f eee en . 85 Er 
einer Reihe von Monaten aufgenommenen Verhandlungen in Aus⸗ Borſe. Cenmala — — Lv om . (0. Kup.) alt hi 
ficht genommen war, jih auf die Maſandaransker Provinz erftredt, l Warſchaner Börfe vom 7. 5. 24. Am Depiſenmarkt iſt die] Centrala © 50 00 De ge Eu 
ift noch nicht bekannt geworden. Urfprünglic ſollte der perſiſchen Haltung ruhig. Staatspapiere 4%, Prämienanleihe (Miljonswta) 0.50, | Cukrown ia e Ovalenieca l. Em. 0.35 0.35 
Geſellſchaft, welche die Konzeſſion für das letztgenannte Gebiet er | Blotybons Serie II A. O. 0,75, 8% Goldanleihe 3.00, Dollaranleihe 3.15, | Garbarnia Sn En er Aud. m. 7 N 
halten ſollte, mit einer Naphthakonzeſſion für die Giolansker Pro⸗ Effekten find zu Beginn der Borſe ſehr ſchwach, gewinnen jedoch im Goplana rl VI Cn 1 ‚hie Eros * 
sing eine Entſchädigung zuteil werden, wenn Maſſandaran an weiteren Verlauf nicht unerheblich, um am Schluß etwas feiter zu bleiben. C⸗ 1 III. E zugsr. 5 a 
Sinclair fallen würde. Bekanntlich hatte ſich Sinclair verpflichtet, Es notieren Bankwerte: Tystontowy 7.75, Handlowy 9.00, Fredytomp S e erl. & e 1.76 1.75— 1.70 
Perſien eine große Anleihe bei amerikaniſchen Banken zu ver- 1.35, Handlowy Poſen 4.00, Zachodni 2.30, Zw. Spotek Zarobk. 6.00, Jekra 1.— Fre 1 g ne 05 
mitteln ie 8 heiht, berfucht mum bie Gefelticaft, wie Sie | 3m. “Yiemian 0.40; Quduftriemerte: Sijemsti 0.45, Pils 0.40: Mad Nudag, Fabrpfe Drzeim. Bus. uiis: 34 
füblicben perſiſchen Naphthagebiete gepachtet hat, die Sinelai d. 20, Zgierz 3.60, Kabel 1.50, Si i Cmwiatlo 0.60, Chodorow 5.20, Dr. en en 1. n Em e es 1.50 
konzeſſion bei der Regierung vüdgängig zu machen, indem fie, ber. Szersk 1.00, Ezeitoeic: 3.00, Goslawice 1.90, Miichatöw 0 70, Ofttomire | Mivn Zemia w Enteante l. Em. 150 3 
breitet, daß Sinclair das Vertrauen der amerilanifdien Bankkreiſe 1.75, W. T. F. Cukru 4.55, Nobel 2.70, W. T. K. Wegla 6.50, Cegielsti Nin , Ill. Em. . u 1.50 8 
verloren hätte. 370, Ran 078, Modrzeewek 9.25, Norblin 0.60, Ortwein 0.55, >; Pendoma Em kl. Kup. 1.68 as 

G, Neue Rohlenlager in Sibirien find, nuch einer Meldung] Hirswieckt 9.00, Mudzk 1.80, Stnrahumice 3.50, Urins 1.30, Zyracdon Biemme 1.— 1 i 
Der ecard „Somieifibir, vor hie amelie morden |0. Bagse. 28.75, Haberbuſch 6.80, Gmielom 1.10, Pufteinit 1.80. ee, 
Fat 8 den Bente Sezen, Lege ch Im Nag. = Goldmünzen bei der Bank Pols ii unverändert. Tlanins l. -H. Em. 0980 —.— 
jeder Bezirk. In den Bezirken Jeniſſej und Minuiſinsk iſt man =# Berliner Börſe vom 7. 5. 24. (Amtlich). Neuyork 4.19. Tri 1.—lIi. em. 350 AR 
auf größere Gifenerzlager gestoßen. In den hier erwähnten] London 18,455, Paris 27,68, Wien 5,98, Prag 12,46, Mailand 19,05, „Unja® (früher Bentzkt) I. u. II. Em. 7 6.756. 90 
Gegenden hat eine Ausbeutung don Kohlen und Erzfeldern bisher |Brüfel 22.24, Budaveſt 4.78, Schweiz 7467, Helſingfors 10.57. Waggon Oſtrowo 1.—IV. Em. 2.80 3 
noch nicht ſtattgefunden. Sofia 309, Amfterdam 158,11, Chriſtiania 58,16, Kopenhagen 71,72, Wisla, Bydgoſzez 1.—IIl. Em. 15 — 

In duſtrie. Stockholm 111,47, Madrid 58,45, Tokio 1,675, Danzig 78,8 Wytwornia Chemiczna 1.— VI. Em. 0.85 0.35 


Tendenz: unverändert. 


Danziger Miltagskurſe vom 9. Mai. 
1 Million poln. Mark 1,10 %½ Gulden 
1 Dollar 


In elluloſefabrix in Wioclatvet por == Oſtdeniſen im Berlin vom 6. Mai. Frewerkehr. (Kur ſe 
25 9 * . deb Tage fel der ee einer in Billionen Mark für je 10 Millionen polniſche Mark, Warſchau. 
Ve der Direktion erft wieder aufgenommen werden ſoll, Kattowitz und Polennoten für 100 89 übrige 4 100 Einheiten.) 
uttio ſoweit vermindert werden können, Auszahlung: Warſchau 79.50 G., 81.50 B., Bukareſt 2.185 G. 

daß man auf den ndsmärkten die e e und 2.215 B. Riga —.— G., —.— B., Reval —.— G., —.— B., Kowno 
deutſche Konkurrenz nicht mehr zu fürchten br Durch . — G. —.— B., Kattowitz 79.50 G., 81.50 B. — Noten: polniſche 
die Schließung find 1000 Arbeiter brotlos geworden. 78.— &. 82.00 B., lettische 78.98 G. 83.02 B. eſiniſche 1.06 G. 


Geldweſen. 1.12 B., litauische 40.22 G., 42.28 B. 
ſwertu watrechtlichen Berpflichtn: ino. ,# N 
Em 1 HB eren 1 Abi des London 24.88. Paris 36.55, Wien 79.25. Prag 18.47. Mailand 25.25 


*** „ „% %% » * 5,67 5 


Ir ie wi 18 t 5 
Polen 1 — wie wir berei bis zur Höchſigrenze von 30 Pro- Brüſſel 29.40, Budapeſt 63.00. Sofia 4.15, Amſterdam 210.50. 
eine i der 


t 

3 ü erklärt werden. r Information Cbriſtianta 77.50, Kopenhagen 35.50, Stockholm 148.50, 8 
Nowe Kefg ere bat Ne Diiniterpäfitent eben aber fir 7 4 utareſt 
See ee en Der Orlah een eee ma ne er eren ere, Nen . Aral 
f . unterrichteten Kreiſen nimmt man an, Karpaty 160.1. Fanto 1240, Galieſa 15 e 29.—85. Apollo 560, 
Bar ri des Mimifterrats in den nächten Ta ; 5 5 ela 1550, Bank rn 12. Kolef 
5 Grabskis erfogen werde. Bon anderer Geite wich noch Be ee er . ä 
eldet, die Regelung der 9 enauſwertu i a Ag . 

ee teile der Negteiif Dale mag br een Piagent.] due Beidi 521. Zriag 150, Miel 

Warſchauer Vorbörſe vom 9. Mai. 
(In Zloty). 


A Im i 
gungsgeſetzes erlaſſene Verordnung der deut Not Dollar 5.15. Engl und 22.16. 
Leeden an fe Ah T d Jer n Feng Drawn M anelget Franken 
eb . EL e, ee Warſchauer Börfe vom 7. Mai. 


Poſener Viehmarkt vom 9. Mai 1924. 
e Gewähr.) n 


L Rinder: |. Sorte 88—89 Zloty, II. Sorte 72—74 loly, 
III. Sorte 50—55 Zloty. — Kälber: |. Sorte 65—66 Zloty, II. Sorte 


ty. 
II. Schweine: I. Sorte 92 Ztoty, II. Sorte 85 Ztoty, 
Der Auftrieb betrug: 12 ſen, 34 Bullen, 47 Kühe. 151 Kälber, 
550 Schweine, 368 Ferkel (6—8 Wochen alte 12—13 Ztoty das Paar, 


9 Wochen alte 15 Zloty das Paar), 57 Schafe, 60 Ziegen. — Tendenz: 
ruhig; alles ausverkauft. 


—— KKK 
Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 


Verantwortlich für den „age politiſchen Teil Robert 


den \ a (in Bloiy): 
% Bon den Banken. . 3 era a Styra; für Stadt und Rudolf Herbrechtameher; 
Ban is der K. K. 5 of: 
M A 7 x 7 8 7 2 „ —.— V 15. 17 z 901 und Wirtſchaft und den unpolitiſchen 
Rin e Se SCHERE 
echielportefeuille 187 932 691 183 (+ 22886 848 67% . ons NER 1540 Fee a ee 5 amtlich in Wagna. e 


848671 
anleihen und offene Kredite 70 982 267 420 ( 6 700 100 6820. 
kredite 10 269 163.938 (-+ 557 282 500 der Sas 291 
nveranen) 2. 8. ©. Peſſperlaße 7 788 84 (81 8 
verändert). „ K. . 
Wenner 990 477 225 (. 121569450). Andere 


| Yantide Raikcangn Dr leur Orte — — 
| RN Man inſeriere ſtändig! 


Oft iſt es die Furcht vor den Unkoſten, die kleinere 
Unternehmer vom ſyſtematiſchen Inſerieren 
zurückhält. Sie glauben, daß eine kleine Anzeige 
nicht auffällt und vom Leſer überſehen wird. Es 
gibt Feitungen bei denen dies der Fall iſt; 
es gibt aber auch Anzeigen, die weniger Erfolg 
haben, ſelbſt wenn ſie groß geſetzt find. Eine 
gu trpographiſche Ausführung und der Inhalt 
Empfehlung, nicht deren Größe ift aupt⸗ 
bedingung und mindeſtens ſo wichtig iſt 
die Regelmäßigkeit der Wiederholung der 
Anzeigen! Je öfter inferiert wird, defto feſter 
prägt ſich die Anzeige ins Gedächtnis der Leſer! 


Gerſte . 12.00 Gelbe Lupinen 
ö Wicken 


+. 1081 463 483). Geſamtſumme der Bi A e 
1700 187 480 88. ann . „%% rn en Dr 
rau 16 v. H. Diskont bei Lombard, von tipapieren mean EEE 3 ern 
n Goid. 20— 


og T!!! ed e 2.70 2.90 
Von den Märkten. ue e ae 400 
Berlin. 7. iktoria⸗Erbſen 


Halbfabr Mal. (Notierung . 27.75 — 38.25 
in n 100 kg.) Auminiumbleche. Drähte, Stangen 320 


\ Kupferbleche 186. Kupierbrähte, Stangen 164 
eig #176, Aupferfchalen 255, Meſſingbleche. Bänder 


Bupanoesunasusarın ga eu! j 


Pofener Tageblatt. 


an 5 Halt Sonnabend, e 
l onn „ 

ottes dienſt. 

ner u. Haaſe „„ 


vorm. 10: Gottes dienſt, P. Vlc. 


Eigentümer * 
Berlin O. 112, N Karlſtraße 9/10. Inerstag. 5%: Kirchlicher a 
? 5 U . 5 „ 6 ein 11 

Weg de offmann (im 86 8 ee 451 2 i 

| is: Kirchenchor. irche ul. Diatej42). Sohn 

ern e err emen St. Lukaskirche. e a Krb nel 
VVV 47 Kindergenesd Verf. | Gprifusfiche aus . & 


8 h m, Drzecztowo, 7½: Bibeldef un 
ee = 5 a es unde i ali 


Der | dan 
11 5 nnd — Dienstag, 


Aukäue u Berkäst Sofort lieferbar! 
zung folgende Romane: 
Lothar, Bekenntnis eines Ber» 
Roman der Sivilifation, geb. 
ld, Das rauhe Leben. —4 S e eee 
ine Geſchichte f.d. Jugend. |5 Nach ausw 
Rittner. Die Brücke. Roman, 


Das yvolniſche 
zensſklaven, geb. 
den 15 Zloty. 
. poſtun Gnhdruderei l. Berlagsanfalt 2.4. 


Em A 
’ hae de leu tiefe 
pietſch, Bicor & Ce. Ein Liquidationsverfahren 
oman eines Menſchen. — Geb 
Begeler, Otto der Schmied. Ba de mer Send ere, mit 


Schendell, Nachſpiel, gebund. na. 

e eee 8 NN N cka 6. | 25 . de gläubi 
‚unheiml: oman eines € 07 .Zwierzyniecka Muſikaliſche Feierſtunde zum einde g ig ge 
Hauſes, geb. Zwierzyniecka 1 eee eee eee 8 fi eg ber lafoniffenftatiom. taufter Chriſten (Baptiſten), 
von Fobeltitz, D. rote Kaſchgar, 2. — - : — St.! eee ae) 12 © er 8. 
gebunden. d „Ed. B gar W N 
N * | zo = 10; Predigtg. Drews, — 
Baum, Eine Bubenreiſe. Er⸗ Motorra Zu richten gemeinde.) Sonn ae Bu 4 
ö chenna P 3 6: Wocens 11%: Sor agsſchule. — 3; 
0 Kur h en 66 ef — Dienstag. 8: Kuchench. polniſch. piedigt. — 4% 


u 22 N. 


zählung für junge Menſchen, 


gebunden. ds] Kreuztirche. Sonntag ſſchlußgottes dienſt. Haen ch. 


10: Gollesdienſt P. Greulich. — Sonntag, 10: Gottes⸗ Pred. Drews. — 6: Jugend- 


— Mittwoch, 7: Jung⸗ 


Berger, Exotiſche Ciergeſchicht. y ö f ; nde dchenkreis. — — 81 ; 
r r ö 5 — 11: Kindergd. Der. dienſt. Derſ. — 11% Kinder⸗ mäbchenkreis. teitag, verein. — Dienstag, 7%: 
mit Feſchnungen, = 85 A nen * Keeifing. ® onntag, 3: gottesd. Derſelde. " 18: Bibelſtunde. — Wochen | Sejangitunde —Mittmod, 
Bolsa ae ifung, hebt zum AE — I@oriesd. Greulich. St. Bauliliehe Sonn-ktans: 7'/; Morgenandacht.] 8: Gebetsſtunde. — Freitag, 

und Derlagsenfialt 4. bed, Ja St. Petritirche (vongel· U a f. 10: C. D. Siaemmler. En. Verein junger Männer. 70: poln. Gebeiſtunde. 


Abteil. D Mar ID 
Pe 


bekannt 


Spiritusrektifikation 


Form 


—ͤ—Pͤ— — —ä—ä—3— . U—y— — —— ä U—ů— nn 


Sonam * 
—— x hß.o 
Bekanni machung. 

Auf Grund eine Verordnung des Herrn Wojemoden vom 

4. März 1924. L. dz. VI. 1211/1924. G 
Hiermit wird zur Kennints gebracht, daß Erklarungen e 
für oder gegen bie Gründung einer Zwangsinnung Tür den h m 
Bhotographenberuf in Poznan im Laufe von 2 Wochen nach 
Erſcheinen obiger De ekanmm iachung beim Poſener Magtſtrat, j 
Abteilung II, Place Sapiezynski 10a, I. Stock, Zimmer 7 in 
den Dienſtſtunden abgegeben werden müſſen. { * 
Ich fordere gleichzeitig alle diejenigen. welche in Poſen F 
den Phot ographenberuf ausüben. zur Abgabe ihrer Er⸗ N 
klärungen auf, mit dem Vermerk, daß nur diejenigen Er. ii 9 
klärungen gültig find aus denen hervorgeht. daß der Er- 
Närende für oder gegen die Gründung einer Zwangs innung it. | 6 & 
Nach Ablauf angeführten Zeitraums abgegebene Er⸗ 5 
klärugen werden nicht berückſichtigt. Erklärun gen Ra 
auch diejenigen Perſonen abgeben. welche den Antrag übe 
Gründung einer 1 geſtellt haben. 
ane, den 5. Mai 1924. 
Für den Wojemoden — ommiſſar 
(— Dr. Kiedaer. 
eben: der Stadt Poſen. 


7 | 
In Ihrem eigenen Interesse legt es, 


wenn Sie im 


„Aujawischen Boten“ 


der ältesten und einzigen deutschen i 
Tageszeitung Kujawiens 
und der benachbarten Kreise 2 


inserieren. 


Sie vergrößern dadurch bedeutend 

Ihren Kundenkreis und knüpfen vor- 

teilhafte Geschäftsbeziehungen mit der 

kaufkräftigen Bevölkerung Kujawiens 

an, die bekanntlich zu der reichsten 

in den Provingen Polens gezählt wird. 

Der „Kujawische Bote“ erscheint 

seit Mitte März d. Js. in ver- 

größertem Umfange. Mit 
Offerten und Probenummern dient jederzeit der 


Verlag des „Kujawischen Boten“ 


Inowroclaw. 


Foxnan ı 


er ein Jabrikgebäude 


ul doweryna MieläyAsidego23, Tale, 4019 |} 


nebſt Wohnhaus in 3 (Wojewodſchaftsſtadt.) 
Angebote bitte unter 3. 7016 an die Geſchäftsſtelle d. 
Bl. zu richten. Ver mitiler verbeten. 


30 Waggon la Erleufloben 


3000 um. Kiefern. u. Harikloben n Birke, 
(Eiche). Offerten z. ſofort. fpäteren und ftänd un Lieferung. 
5 - Walonelak | Ska,, Poznan, ah, Wroniecka 3 tonkecka 1. Telephon 2861. 2861. 


ann. Zuchtbullen 


aus der Pianoſpoer Herbbuchherde, ſtehen in (7063 


Pianowo, Koscian zum Verkauf. 


Pr, Lorenz. 


Gebraucht. elektr. Kocher 


5 250 Volt zu kaufen geſucht. Offerien unter 7072 an 
die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


—— —ä—ͤ — 


Spargel 


aufe jedes Quantum. Mit größeren Plantalpren bin 
vereit ſeſten Konkrakt abzuſchließen. Offerten erbitte unt, 
3. 7060 an die Ge 2 dieſes 3 


——— 


Ehitire-Angebote 


(Oftertenbriefe), 
denen das Briefporto mit 
2 250 909.— Mark 
nicht beigefügt ist, können für ſick allein 
tagt weltergeiandt werden, 


—— 


Dun Eis 


is i Kohle Oberschlesische, jeder Gattung 


Hüte ' 


Lampenſchirme un 


A. Klatt Poznan, 


(Langjährige D jrotteice der Firma 


— »Pofener Tageßlatt. 
4 wegen, 


empfiehlt höflichst 


Likörfabrik. 


Nalomice ** Pxzialdomwo. 


— 


* 


Bohnermasse 
Tealrana reger 


1 Poznan, 
n 1 ul. Fredry 2. 

= Wi Engros und en detail. 
Telephon 1135. 


erhöhen wir den laufenden Zuschlag zu den Rückzahlungssätzen 
deutscher Hypotheken um weitere 10%, so dass wir für eine 
Friedens-Goldmark im ganzen den Gegenwert von 


für Hypotheken auf dem Mieterschutz unterworfenen Grundstücken, 


0,021 Zioty 


für andere Hypotheken berechnen. 


Komunalny Bank Kredytowy wPoznaniu. 


Instytucja bankowa prawa publicznego o pupilarnej pewnosci. 


Nrtihtaetlechte 


| liefert a. verzinktem 
Draht in bester Aus- 
führung. Holen Sie 
onerte ein unter 
ang. d. Quantums. 


mexander Haennel 
an ze. 5. 


. — — —— 


Auswanderer! 


Auf 1 Rittergute, Mitte Oſtpreußen, guter Boden, können 
noch einige Unſiedlerſtellen vergeben werden. 
Joſeph -Weſtpreußziſche Flüchtlingsheima 
Joſeph Wiaternowshl, ti, Geidüitslührer, Berlin d le Berlin g.! 


Verlauf. 


8 Beschaßung 


aller 


Bücher, Zeitschriften 
und Musikalien ; 


durch die 


Posener Zuehdruekerel u. Verlagsanstaltt.k, | 
Abteilg.: Versandbuchhandlung, Poznan. 


„4, 6. 7 0 d 
Der deutsche Büchermarkt Be Fee org 115 A er Rittergutsſorm 
bewegt sich jetzt wieder in regelmäßigen 
Bahnen, daher kann jetzt die Beschaffung dienstag, dem 13. Hai d. J8., 


von literarischen Werken schneller 
erfolgen. 


vorm. 9 Uhr im Gaſthauſe 12 8 öffentlich 
meiſtbietend gegen Barza vos ver ft werden: 


Erle: 6 rm Alob 
8 2 2283 Bauh auholz, 66.88 fm II. IV. 


ne (Böttcyerhols). 
Hr rm 


0 6 Bronitome, den 6. Mei 
ae Tie Fort Borfiermaltung, 


Windrose, 


Fabrikat Karl Reini, Dresden, 17 m hoch, 
komplett, mit Waſſerpumpe, im erſtklaſſ. Zuſtande 


verkauft günſtig 
8. Basinski, Gniezno 


Trzemeſzenska 6. Telephon 233 


Birgtio-Sanfmais 


ht. Gustaw Kaweoki il. N. Pütnr 
Amtlicher Bahnspediteur 
Gmiezno, ul. 8 Maja 59 (Nollaustrasse). Telephon Nr. 49 
empfiehlt zu Konkurrenzpreisen en gros und en détail 


Koks 
Kalk gelöscht und in Stücken 


Pappe 
Teer gm Su San Gi, . ai 
Klebemasse 


Verschiedene Maschinendle N 70 70 Zibhen hen; aut Zucht. 


Benzin und Wagenschmiere. 
. n 5 Jahr (Zuchtrichtung: Merino-Flei chſchaf) gibt ab. 
| Erst äuetiner. — osziowskie 


pow. Wyrzysk, poczta Niezychowo, 


| Deutsche patentachſen 
1 wagg. Drahtnäge 


und Anübertroſſen, / 
beliebt und bevor⸗ 
in allen Größen zu billigen Preiſen empfiehlt 
tto Tonn, Rogono. 


für r Frühfahr 
und Sommer 


werden nach den neueſten Modellen 
preiswert umgearbeitet. 
d Riſſen fertigt an 
al. Pölwiejska 8 
ae 
8. 3oabim). 


Zentrifugen 
An 2 


u © zugt in allen 
2 2 


eilen der Welt 


